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k Das Abonnement 
af dies mit Auenahme der 
Olang täglich erſcheinende 
"er beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
* ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
1 Beſtellungen 
den alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Amtlich es. 
Berlin, 5. Mai, Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ger 
Wit, Dem Katierlich öfteichiichen Gektionsratb und Abtpeilungs «Dirigenten 
dae -Miniſterium, Steinitz, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, To 

dem Kreisgerichts⸗Rath Greulich zu Bunzlau und dem Kaufmann und 

Titer Sutlus Ernſt Wilhelm Hoffmann zu Berlin den Rothen 

den vierter Klaſſe zu verleihen. 

Abgereiſt: Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevoll« 
Ae Miniter am nic Ihwebihen Hofe, Greven Driolfa, nach 
dom und der Kammerherr und General- Intendant der Königlichen Schauſpiele, 
NHülfen, nach Darmſtadt. 


Nr. 109 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Miniſteriums der auswärti⸗ 
Angelegenheiten den Vertrag zwiſchen Preußen und Oeſtreich, betr. die Her. 
einer Eiſenbabnverbindung zwiſchen Neuberun und Odwierzim, fo wie 
einem in der Gegend von Nicolai belegenen Punkte der 
vom 23. Februar 1861. 


Naben Dziedzitz und 
za ⸗Kattowißer Bahn; 23. Gebr 


\ ortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 123. Königl. Klaſſen⸗ 
e bet 88 20,000 Tölt auf Nr. 9582. 1 Gewinn von 
02 bir auf Nr. 48,163. 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 1816. 
029. 51,691. 67,843 und 79,383. 

10 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 64. 1799. 7651. 10,601. 11,187, 
% 0. 16,235. 16,428. 19,624. 20,158. 26,097. 30,204. 31,674. 35,232. 
es. 38,715. 38,875. 40,457. 51,558. 51,956. 58,383. 61,899. 63,830, 
Wü 86,985. 70,115. 71,965. 72/099. 79,659. 31,746, 88,445. 88,875. 

l. 90,280 und 91,782, 

909 65 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 181. 3062. 3204. 4380. 6993. 7921. 

1. 8151. 12,085. 12,759. 13,023. 16,377. 17,160. 17,839, 19,137. 19,800. 
4, 23,958. 24,135. 27,565. 32,764. 32,885. 32,887. 33,802. 35,285. 
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69,920. 69,964. 70,099. 71,583, 74,631. 74,807. 74,835. 74,904, 
76,520. 78,173. 78,251. 78,425. 81,507. 81,600. 86,648. 89,745, 
91,092, 91,928 und 94,027. 

Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 643. 1370. 1529. 2046. 2879. 2940. 
79. 4034. 8225. 8897. 9113. 9982. 10,643. 10,825. 11,450, 14,144. 
6,390. 16,979. 17,609. 18,989. 21,383. 24,939. 25,756. 26,583, 
36,072, 36,857. 39,521. 40,039. 41,217. 41,396. 41,604, 42,390. 
45,996, 46,860. 48,109. 50,253. 51,298. 52,609. 52,977. 58,779. 
55,615. 58,605. 60,417. 62,517. 64,781. 65,348. 65,592. 66,661. 
69,925. 70,029. 70,089. 70,341. 70,602. 71,194. 71,500, 71.768. 
77.415. 80,140. 81,665. 81,857. 82,364. 82,850, 


0 
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176,489 
84,769. 86,624. 89,431. 93,371. 93,562 und 94,851. 


. Mai 1861. iS, 9 
Öniglipe General-totterie-Direltion. 


Den a * 


ur Koſſuthſchen Banknoten⸗Angelegenheit zu Gunſten des 
gaser von Oeſtreich entſchieden und angeordnet, daß die 
Un binnen bier Wochen an den Kaiſer auszuliefern ſeien. 
iſt gegen das Urtheil Appellation angekündigt worden. 
Kattaro, Sonnabend 4. Mai. Nach einer hier ein⸗ 
Mangenen Meldung der europäiſchen Konſularpertreter aus 
it vom 28. v. M. haben die Inſurgenten eine unterm 
mit den Konſularbertretern getroffene Uebereinkunft am 
berrätheriſch gebrochen. Der Vortrab eines von Kriſtaz 
ae gehenden Lebens mittel⸗Konvoi's, aus 60 einheimi⸗ 
muſelmänniſchen Irregulären beſtehend, wurde im De⸗ 
on Douga überfallen und niedergemacht. Ein von den 
dopiawerrelen in Nikſik an den türkiſchen Kommandanten 
Kriſtaz, Mahmud Beh, wegen des Lebensmittel⸗Konvvi's 
ſandter Bote wurde von den Inſurgenten des betreffenden 
fü ftd beraubt und der letztere von den Häuptlingen der In⸗ 
| igenten ſchnöde beantwortet. Die Konſularbertreter Cin⸗ 
Ki, Moreau, Zohral und Beſobraſoff blieben im bedrohten 
aut vo meldeten den Vorfall den in Cettinje befindlichen 
uln. 
(Eingeg. 6. Mai 9 Uhr 40 Min. Vormittags.) 


Deut ſchlan d. 
eußen. (Berlin, 5. Mai. [(Vom Hofe; Tages⸗ 
No Ncten Der König hat geſtern Vormittag, wie ſchon ge: 
Net, auf dem Tempelhofer Felde das Gardeſchüzenbataillon und 
Un Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗Regiment beſichtigt, kehrte etwa halb 
nat vom Grerzirplap mit den Prinzen zur Stadt zuruck und 
und darauf die Vorträge der Geheimräthe Illaire und Coſtenoble 
der General⸗Adjutanten v. Manteuffel und v. Alvensleben ent- 
155 Nach dem Empfange mehrerer Offiziere. konferirte der 
Bay mit dem Fürften von Hohenzollern und dem Miniſter v. Auert- 
tn „die zuvor der Plenarfigung im Herrenhauſe beigewohn Dar 
der Abends war im königlichen Palais Theegeſellſchaft, in 10 05 
Wei onpring mit Gemahlin, der Fürſt von Hohenzollern * ie 
der den fürſtlichen Mitglieder des Herrenhauſes erſchienen. — Auch 
den tenprinz war geſtern Mittags im Herrenhauſe anweſend, nach⸗ 
halte er vorher eine Beſprechung mit dem Staatöminifter gehabt 
nige. Heute Vormittag halb 10 Uhr fuhr der König und 
nach Potsdam. Außer den Prinzen und Prinzeſſinnen des 
do — ſes befand ſich auch in ihrer Begleitung der Großherzog 
8 enburg⸗Schwerin, welcher am Morgen mit dem Flügel ⸗ 
vetlanten Major v. Hertzberg und dem Premierlieutenant v. Lügow 
wachten Muppin hier eingetroffen war. Die hohen Herrſchaften 
liche et in Potadam dem Gotterdienſte in der Hof und Garniſon⸗ 
Matt, 


E 


ei und nach demſelben fand im Luſtgarten Kirchenparade 
Aug welcher das 1. Garderegiment zu Fuß befohlen war. Der 
erſchien dabei in der Umgebung des Kronprinzen, des Groß⸗ 


P 


die Kö⸗ 


| 


e 
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London, Sonntag 5. Mal. Der Vizekanzler hat in | ® 


Montag den 6. Mai 1861. 


>ofener Zeilung 


herzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, der Prinzen Karl, Friedrich 
Karl, der beiden Prinzen Albrecht, des Prinzen Auguſt von Württem⸗ 
berg, des Fürſten von Hohenzollern, des Erbprinzen von Reuß⸗ 
Schleiz, des Generalfeldmarſchalls v. Wrangel, der Generale v. Schle⸗ 
müller, v. Williſen, v. Moltke, v. Alvensleben und v. Manteuffel 
und des englischen Militärbevollmächtigten Colonel Hamilton. 
Die Königin, die Frau Kronprinzeſſin und die Prinzeſſin Friedrich 
Karl ſahen dem militäriſchen Schauspiele von den Edfenſtern des 
Stadtſchloſſes aus zu. Nach beendigter Parade fuhren der König, 
die Königin und die übrigen Mitglieder der königlichen Familie, 
ſo wie der Prinz Auguſt von Württemberg, der Fürſt von Hohen⸗ 
a der Erbprinz von Neuß-Schleiz und der Generalfeldmar⸗ 
chall v. Wrangel nach Schloß Sansiouci und machten der Köni⸗ 

in-Wittwe einen Beſuch. Um 1 Uhr fand im Stadiſchloſſe ein 

ejeuner dinatoire ſtatt, zu welchem auch das Offizierkorps des 
1. Gardereziments, unter ihnen die Prinzen Ludwig und Heinrich 
von Heſſen und der Erbprinz von Hohenzollern, geladen waren, 
und kehrten nach Aufhebung der Tafel die Allerhoͤchſten und Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften von Potsdam hierher zurück. Abends erſchienen 
der König und die Königin mit dem Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, dem Prinzen und der Prinzeſſin Karl, der Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl ze. in der Oper und nahmen alsdann zuſam⸗ 
men den Thee ein. Morgen Vormittag halb 10 Uhr wird der Kö- 
nig auf dem Tempelhofer Felde das 4. Garderegiment beſichtigen. 
— Die Miniſter v. Auerswald und v. Schleinitz begaben ſich heute 
Nachmittag 3 Uhr ins königliche Palais und hielten dem Könige 
Vortrag; gleich darauf erſchien auch der Finanzminiſter v. Patow. 
Um 5 Über war bei dem Miniſter v. Schleinitz Diner, an welchem 
die ſämmtlichen Miniſter, der Präſident des Herrenhauses, Prinz 

u Hohenlohe⸗Ingelfingen, und einige 20 Mitglieder dieſes Hau⸗ 
[m theilnahmen. Im Herrenhauſe herrſcht gegenwärtig über den 
Gang der Verhandlungen in der Grundſteuerfrage eine große Ver⸗ 
ſtimmung; die Gegner der Frage machen die Wahrnehmung, daß 
ihre Zahl täglich kleiner wird. Auch der General Graf v. d. Groe⸗ 
ben, der ſich für die Ablehnung des Geſetzentwurfs ausgeſprochen 
hatte und von ſeinem Gute Neudörfchen hier eingetroffen war, um 
gegen die Steuer zu ſtimmen, fehlt jetzt in der Verſammlung. — 
Im Abgeordnetenhauſe wird morgen der Miniſter v. Schleinitz auf 
die Interpellation des Abg. v. Vincke, die Macdonald'ſche Affaire 
betreffend, antworten. Das Publikum ſcheint etwas W zu 
TE dt A ER S 
zogin von SadlemAltenburg zum Beſuch an den Hof. 

l Die kirchliche Weihe der Fahnen.] In Folge 
eines Vorfalles, bei dem ein Verein ehemaliger Waffengefährten 
am 17. November v. 3. eine mit Allerhöchſter Genehmigung an⸗ 
geſchaffte Fahne hat kirchlich einweihen laſſen, iſt, dem „Pr. V.“ 
zufolge, unterm 30. v. M. eine Allerhöchſte Ordre an den Minifter 
des Innern erlaſſen, die mit den Worten ſchließt: „Wie ich be⸗ 
reits in meiner Ordre vom 4. Dezember v. J. ausgeſprochen, ſollen 
eine kirchliche Weihe nur die Fahnen meiner Armee erhalten, denen 
als Panier des Kriegsherrn militätiſche Honneurs erwieſen werden 
und an deren Vertheidigung bis in den Tod den Soldaten Eid 
und Ehre binden. Sie, der Miniſter des Innern, haben, dem 
Berichte vom 26. Februar v. J. entſprechend, Veranſtaltung zu 
treffen, daß eine kirchliche Einweihung der an Vereine, Schützen⸗ 
gilden u. |. w. verliehenen oder von ihnen beſchafften Fahnen nicht 
mehr ſtattfindet.“ . 

„— [Der Fahneneid der Iſraeliten.] Der Rabbiner 
Philippſon und eine Anzahl anderer Rabbiner hatten ſich unmittel- 
bar an Se. Maj. den König als oberſten Kriegsherrn mit der 
Bitte um Abänderung des Fahneneides der jüdiſchen Soldaten ge⸗ 
wandt. Darauf iſt nach der „A. Z. d. J.“ folgende Beſcheid er⸗ 
ragen: „Ihre Immediatvorſtellung vom 22, Vene d. J., be 
treffend die anderweite Formulirung des Fahneneides für die Sol⸗ 
daten moſaiſchen Glaubens, haben Se. Maj. der König nach ge⸗ 
haltenem Vortrage dem Kriegsminiſterium mit dem Auftrage zu 
überweiſen geruht, Ihnen in Erwiderung auf obige Eingabe zu 
eröffnen, daß die bezügliche Angelegenheit geregelt werden würde, 
ſobald das gegenwärtig dem Landtage zur Berathung vorliegende 
Geſetz über die gerichtlichen Eide der Juden perfekt geworden ſei. 
Der diesfällige Allerhöchſte Auftrag findet durch vorſtehende Mit- 
theilung ſeine Erledigung. Berlin, 10. April 1861. Kriegsmini⸗ 
ſterium. Allgemeines Kriegsdepartement. v. Alvensleben.“ — 
Das Geſetz über die Beſeitigung des Unterſchiedes zwiſchen den ge⸗ 
richtlichen Eiden der Juden und Chriſten iſt nun mittlerweile vom 
Herrenhauſe abgelehnt worden. 

— (Neue Inſtruktion für die Berliner Schuß⸗ 
mannſchaft.] Die „Ger. 3.“ meldet: Der Polizeipräſident 
v. Zedlitz hat jo eben eine neue Inſtruktion erlaſſen, welche eine 


neue Vertheilung der Dienſtfunktionen bei den Oberoffizieren der 


Schußzmannſchaft enthält. Nach dieſer Inſtruktion find dem Poli» 


zeioberſt Papfe alle feine bisherigen Funktionen, auch das Kom- ein 
moͤge ein Ausſchuß n 
die oktroyirte Geſchäft 


mando der reitenden Schutzmannſchaft abgenommen worden und 
iſt ihm allein die Disziplin über die Schutzmannſchaft belaſſen. 
Die ſonſtigen bisherigen Funktionen des Oberſten der Schuzmann⸗ 
ſchaft, namentlich das Kommando an dieſem oder jenem Orte und 
die e dienſtlicher Aufträge hat der älteſte Hauptmann von 
nun an ite aden 

— [Reformen im Königreich Polen] Die „N. P. 
3.“ ſchreibt: Die Nachrichten aus Polen laſſen vermuthen, daß die 
ruſſiſche hasen ſich durch die Warſchauer Exzeſſe nicht wird 
abhalten laſſen, mehrere längft vorbereitete Verbeſſerungen in der 
Lage der bäuerlichen Bevölkerung, im Schulweſen und der Admini⸗ 
ſtration einzuführen. Eine Reform aber, die vor Allem Noth thut, 


genen Wochen deutlich gezeigt. Die gewerbtreib 


Hauſes und die Bildung der Sektionen angeſetzt. 
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In ſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


0 .., f6 und Abſchaffung mehrerer für 
den Handel höchſt läſtiger Zollvorſchriften, 1 5 1 — 5 
geblich auf ſich hoffen. Wie ſehr die Regierung ſich durch dieſes 
hartnäckige Beharren auf dem Probitittpſpſtem und den Ausnahme⸗ 
maaßregeln gegen den preußiſchen Handel in der Meinung des⸗ 
jenigen Theils der Bevölkerung des Königreichs Polen geschadet 
hat, der ihr in Zeiten politiſcher Verwirrungen die vorzuglichſte 
Stütze zu gewähren im Stande üt, das haben die jüngft vergan⸗ 
ende deutſche und 
polniſche Bevölkerung, jo ſchwere Verluſte die Lockerung der en 
lichen Ordnung und die Erſchütterunz des Vertrauens auf die Regie⸗ 


d. h. die Aenderung des Zolltari 


rung ihr auch bereiteten, verhielt ſich gegenüber der Agitation des 
Adels meiſt paſſiv oder leiſtete dem Andrängen 
geringen Widerſtand, weil 8 ) 
rung ſich wenig geſchützt ſah. Die Juden in den kleinen Städten 
und auf dem Lande „mußten mit den Wölfen heulen“. Die Groß. 
händler und Kaufleute aber ließen ſich von der Bewegung nicht 
ungern fortziehen, nicht etwa aus Sympathie für die polniſchen 
Edelleute, ſondern aus materiellen Rückſichten. 
Zolltarifs im liberalen Sinne würde der ruſſiſchen Regierung 


dieſes letztern nur 
fie in ihren Intereſſen von der Regie⸗ 


Eine Reform des 


finanziell, aber in und außerhalb Polens auch moraliſch nützlich ſein. 


Danzig, 4. Mai. [Die „Ida“.] Telegraphiſcher Nachricht 
zufolge hat das Transportſchiff „Ida“ geſtern Neapel verlaſſen und 
geht zuvörderſt nach Cardiff, um von dort eine Ladung Kohlen für 
unſere Marine hierherzubringen. (D. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 3. Mai. [Tagesbericht.] Die 
Anweſenheit des Baron Vay bei den Cerimonien in der Hofburg 
hat eine vollſtändige Geſchichte. Der Freiherr hatte die ungari⸗ 
ſchen Hofräthe um dieſelbe Stunde, in welcher der Kaiſer die Thron⸗ 
rede verleſen ſollte, zu einer Konferenz in die Hofkanzlei berufen; 
noch am Dienſtag Nachmittag weigerte er ſich, zu erſcheinen. Erſt 
als ihm im Laufe des vorgeſtrigen Morgens das Ultimatum geſtellt 
ward: ſeine Entlaſſung zu nehmen oder der Feierlichkeit beizuwoh⸗ 
nen, entſchied er ſich für das Letztere. Deſſenungeachtet war er bei 
dem Tedeum in der Stephanskirche nicht zugegen. — Der Maros⸗ 
Vaſarhelyer Komitatsausſchuß hat den Antrag des Grafen Ste⸗ 
phan Rhedey, „Niemanden zu wählen, der während der jüngſten 
11 Jahre unter dem Bachſchen Syſteme ein Amt bekleidete“, als 


eine Beſchränkung des Wahlrechts abgelehnt. — Vorgeſtern wurden 
e e e e 
fe 4 | et. Aus dieſem fanden kirchliche 
Feierlichkeiten ſtatt. — den letzten Tagen haben an mehreren 
Orten Ungarns Steuerverweigerungen ſtattgefunden, welche z. B 
in Groß⸗Becskerek militäriſche Exekutionen zur Folge hatten. * 
Die „Trieſt. Ztg.“ ſchreibt: „Die Unſicherheit der politischen Ver⸗ 
hältniſſe wirkt in ſehr nachtheiliger Weiſe auf die nationale Schiffe 
fahrt. Man kann dies aus den Klagen der öſtreichiſchen Rheder 
und Kapitäne entnehmen, welche ziemlich allgemein berichten, daß 
öſtreichiſche Schiffe in fremden Häfen oft nur mit Mühe Fracht er⸗ 
halten, da ſich vielfach Beſorgniſſe für die Sicherheit der öſtreichi⸗ 
ſchen Flagge geltend machen.“ — Der Gemeinderath von Görz hat 
mit 30 gegen 3 Stimmen den ehemaligen Redakteur des „Görzer 
Journals“, Favetti, zum Bürgermeiſter gewählt. — Die „Oſtd. 
Poſt“ ſchreibt: Die Mitglieder des Beirathes der Hofoperndirek⸗ 
tion, Dr. Eduard Hanslik und v. Sonnleithner, haben ihre Entlaf- 
ſung genommen. Es beweiſt dies, daß Direktor Salvi für den Rath 
einſichts⸗ und geſchmackvoller Fachmänner nicht ſehr zugänglich 
ſcheint und daß für die nächſte Zeit die „artiſtiſche“ Leitung der 
Hofoper keine für die Kunſt erfreuliche zu werden verſpricht. Herrn 
Salvi iſt nicht zu rathen, dem Inſtitute alſo für jetzt nicht zu hel⸗ 
en. (Wo find denn die Theaterdirektoren, die von ernſter äſtheti⸗ 
I Kritik Rath annehmen mögen?!) — Im Hunyader Komitat 
in der Ortſchaft Kis⸗P. . y wurde, wie man dem „Kol. Közl 4 
ſchreibt,ein 40-—50jähriges Weib als der Hererei verdächtig vom 
ren.⸗u. Geiſtlichen und dem Ortsvorſteher mit einem glühenden 
Eiſen am Halſe gebrandmarkt. Sie ſollte dadurch ihre Fähigkeit 
Feuer zu ſpeien und zu hexen verlieren. — Eine große Woplthat 
für die in Serbien Reiſenden wird die ſoeben publizierte Verord- 
nung über die Gaſthäuſer ſein. Jedes Gaſthaus, und dieſe ſind 
nach der Größe in drei Klaſfen eingetheilt, muß die nolhwendigen 
Lokalitäten, reine Betten und Wäſche und gut bereitete Speiſen und 
Getränke vorräthig haben. Die ſchon beſtehenden Gafthäufer müſ⸗ 
ſen dieſen Anordnungen binnen vier Jahren enlſprechen und 
werden im Uebertretungsfalle geſchloſſen. 0 
— [Hausder Abgeordneten] In der zweiten Sitzun 
des Hauſes der Abgeordneken am 2. d. war das, was nicht auf der 
Tagesordnung ſtand, ungleich wichtiger, als die Tagesordnung 
ſelbſt. Dieſe hatte die Wahl der Schriftführer, der Ordner des 
Bevor aber zu 


Geſchäftsordnung 


dem Wahlgeſchäft geſchritten wurde, machte der Präſident Mitthei⸗ 


Anträgen, die ihm zugekommen waren. Zuerſt 
Mühlfeld und 26 Genoſſen, dahin gehend, 1 
iebergefepf werden, der zu berichten habe, ob 
zordnung nicht einer Reviſton zu unterziehen 

eht ein anderer Antrag, ausgehend von Dr. 

Abänderung von zwei einzelnen Punkten der 

begehrt, im Uebrigen die Annahme derſelben en 
bloc beantragt. Die Antwortadreſſe auf die Thronrede wird von 

drei verſchiedenen Seiten, von Dr. Giskra, Baron Pillersdorf und 

Dr. Brauner beantragt. Endlich, und das iſt das Bedeutſamſte 

der Sitzung, lieſt der Präſident eine von Dr. Mühlfeld, Dr. Gis⸗ 

kra und Genoſſen an das Staatsminiſterium gerichtete Interpella⸗ 


lung von mehreren 
ein Antrag von Dr. 


ei; dem gegenüber fi 
Herbſt, der nur die 


tion, welche, in Erwägung, daß die Thronrede die baldige Vertre⸗ 
tung Ungarns im Reichsrathe in / Bi 


Ausſicht geſtellt, in fernerer Ex 


wägung, daß der Reichstath bis zu feiner Vervollſtändigung ſich 
nicht als Gelammtvertretung betrachten und an die Löſung der ihm 
obliegenden Aufgaben ſchreiken kann, von dem Staatsminiſterium 
dreierlei zu wiſſen begehrt; 1) Welche Maaßregel die Regierung 
getroffen habe, um die Beſchickung des Reichsraihs durch Ungarn 
und ſeine Nebenländer zu veranlaſſen. 2) In welchem Zeitpunkt 
die Ernennung der ungariſchen Mitglieder für das Herrenhaus er⸗ 
folgen werde. 3) Was überhaupt geſchehen ſei, um die ungariſche 
Frage zur endlichen Regelung zu bringen. Da die Interpellation 
erſt wenige Minuten vor Beginn der Sitzung überreicht worden 
war, fo verlangte der Staatsminiſter, dieſelbe möge ihm nochmals 
überreicht werden, damit er bis zur nächſten Sitzung darüber ent⸗ 
ſcheiden könne, wie er dieſelbe und ob er ſie überhaupt zu beant⸗ 
worten gedenke. Dieſes Begehren wurde übrigens vom Staats⸗ 
minifter an den Präſidenten in auffallend unparlamentariſchem 
Tone gerichtet; man meinte, einen Büreauchef zu einem untergeord⸗ 
neten Beamten ſprechen zu hören. 

— [Der Reichsrath und Ungarn.] Die „Oſtd. Poſt“ 
ſagt: „Wir find weit entfernt davon, Ungarn verletzen zu wollen; 
aber das Recht, zu begehren, daß man ihm klaren Wein einſchenke, 
wird man auch auf der andern Seite der Leitha dem Reichsrathe 
ſchwerlich beſtreiten. Und jedenfalls fängt in der Politik die Näch⸗ 
ftenliebe vor der eigenen Thüre an; nur Narren oder Bös willige 
können wünſchen, daß wir die Scheu, den Magyaren zu nahe zu 
treten, bis zur Entaußerung unſerer Würde treiben, An dem 
Staatsminiſter wird es daher fein, durch eine präziſe Beantwor⸗ 
tung der Muhlfeld'ſchen Interpellation (, oben) die Lücke auszu⸗ 
füllen, die wir in der Thronrede am meiſten beklagen, obſchon wir 
einſehen, daß fie dort falt unvermeidlich war. Eine Erklärung aus 
dem Munde des Herrn v. Schmerling aber iſt kein Ultimatum und 
braucht den Verlauf der etwa in der Schwebe befindlichen Unter⸗ 
handlungen nicht zu alteriren. Erleichtert aber wird dem Staats- 
miniſter ein offenes Ausſprechen noch beſonders durch die mehr als 
feindſelige Art, in der die ungariſchen Blätter die kaiſerlichen Worte 
ſchon heute kritiſiren. „Die Nation weiß jetzt, was fie zu hoffen 
hat,“ ruft „Mag. Orsz.“ aus; und „Mag. Sajſo“ fügt halb trö⸗ 
ſtend, halb drohend hinzu: „Noch beſtehen die großen europaiſchen 
Konſtellationen fort, welche den Zentraliſten auch fernerhin Schach 
bieten werden!“ () 

— [Der bevorſtehende Konflikt in Ungarn.] Der 
Schwerpunkt der Thronrede betrifft Ungarn. Darüber herrſcht kein 
Zweifel mehr, daß die Regierung und der Kaiſer einen feſten und 
unbeugsamen Entſchluß gefaßt haben, die Zuftände dieſes Kronlan⸗ 
des im Sinne der Reichseinheit zu ordnen. Es find Worte gefal⸗ 
len, deren Bedeutung in Ungarn Alle verſtehen werden, die über⸗ 
haupt Etwas verſtehen wollen. Man begreift es nun, weshalb man 
nicht um kleiner Vorfälle halber mit den Komitaten rechtete und 
feiiſchte, weshalb man es ruhig hingehen ließ, und weshalb die un⸗ 
yon Miniſter, der Primas und andere Würdenträger zu einer 

achgiebigkeit anriethen, die kaum mit der Autorität der Krone zu 
vereinbaren wäre. Man unterordnete alle dieſe Angelegenheiten 
dem Hauptzweck, vor dem Reichs rathe die Staatseinhei zur Ent⸗ 
ſcheidung zu bringen. Die Vertreter der deutſchen und ſlaviſchen 
Provinzen werden nun die Mittel angeben und gewähren müſſen, 
um der von den Magyaren angeſtrebten Zerreißung der Monarchie 
u ſteuern. Niemand glaubt, daß es die Magyaren zum offenen 
ufſtande treiben, um die Pünktchen der hiſtoriſchen Rechte zu be⸗ 
haupten; ſelbſt die Ultras fühlen ſich vereinzelt, ſobald fie dieſe 
Bahn betreten. Man vermuthet, daß die Majorität des Peſther 
Landtages entweder einen Proteſt an den Kaiſer, oder da fie den 
Kaiſer nicht als König, weil noch ungekrönt, anerkennt, ein Mani⸗ 
feſt an das Volk richten wird, um ihr Verharren auf dem Stand» 
punkte von 1848 zu deklariren. Hiermit wäre der paſſive Wider⸗ 
ſtand gegen jeden Verſuch der Einigung eingeleitet, und es bliebe 
der Regierung kein anderer Weg als der Appell an das Volk. Dar⸗ 
auf iſt man vorbereitet. Die Auflöſung des Peſther Landtags 
würde einem ſolchen Vorgehen der magyariſchen Deputirten uns 
mittelbar auf den Fuß folgen; gleichzeitig aber auch die Berufung 
der erblichen und lebenslänglich ernannten Reichsräthe für das 
Herrenhaus in Wien, und die direkten Wahlverordnungen an die 
Komitate und Städte für das Abgeordnetenhaus. Wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, ſind Kroatien und Siebenbürgen bereit, dem 
Rufe nach Wien, wenn ihnen gewiſſe Konzeſſionen zuerkannt ſind, 
nachzukommen; und zu „ iſt man hier ſehr geneigt, um 
zur Konſtituirung des Reichsparlaments zu gelangen. (N. 3.) 

Wien, 4. Mai. [Die ungariſche Frage.] In der 
heutigen Sitzung des Unterhauſes erklärte der Staatsminiſter v. 
Schmerling er werde die vorgeſtern geſtellte Interpellation in 
Betreff Ungarns (oben) beantworten; er behalte ſich jedoch die Be- 

immung über den Sag der Beantwortung vor. Er werde indeſſen 
auch im Adreßausſchuſſe erſcheinen, um die erforderlichen Aufſchlüſſe 
über dieſe Frage zu eriheilen. 


Bayern. 11 AEN, 4. Mai. [Vom Reichsrath. 
Hinſichtlich der b Ehen Stage beantragt der Ausſchuß des 
Reichsraths folgende Re lu on: „Obgleich in dem Beſchluſſe der 
deutſchen Bundesverſamm betreffen 27. März 1852, die kurheſſiſche 
Verfaſſungsangelegenheit 2 A der Art. 56 der Wiener 
Schlußakte von 1820 außer R an wurde und hierdurch 

egründete Beſorgniſſe für den 2 2 aller deutſchen Ver⸗ 
en entftanden find, findet 0 zen Stader Neichsräthe in 
Erwägung, daß jetzt in allen deu hör taaten konſtitutionelle 
Regierungen beſtehen, ähnliche Rechts ver ie daher nicht mehr 
u befürchten find, die Einlegung einer er jenen obigen 

undesbeſchluß nicht für nölhig und beſchließ 1 7 dieſem Motive, 
7 Tagesordnung überzugehen.“ In der heutigen Sigung der 

deichsrathekammer hatte die Berathung über Diele Frage nur ein 
negatives Reſultat, weil bei den Abſtimmunzen alle Anträge, ſelbſt 
die motivirte Tagesordnung, verworfen wurden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. Mai. [Lord J. Ruſſell und der deutſch⸗ 
däniſche Konflikt] Dem „Morning Herald“ wird von ſeinem 
Kopenhagener Korreſpendenten geſchrieben: „Die Rede in weicher 
Interpellation beantwortete, hat hier einen ſchlechten Eindruck ge⸗ 
macht, und die Ueberzeugung herricht vor, daß der edle Lord die 
deulſch⸗däniſche Verwickelung nicht verſteht oder nicht verſtehen will. 
Nachdem er geſagt, daß beide Theile im Unrecht ſeien, fügte er hin⸗ 
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greifend, einen Löſungsvorſchlag gemacht und dem Berliner Hofe 
habe vorlegen laſſen, während klar bewieſen iſt, daß es Lord John 
Ruſſell ſelbſt war, der den Anfang machte und die däniſche Regie⸗ 
rung erſuchte, einen Abriß ihrer Vorſchläge zu entwerfen. Die Re⸗ 
gierung hier beeilte ſich, dem Wunſch des edlen Lords nachzukom⸗ 
men, der ſeinerſeits dieſelben Vorſchläge ohne Wiſſen der däniſchen 
Regierung nach Berlin ſandte, und die Folge war, daß fie vom 
preußiſchen Kabinet förmlich verworfen wurden, was, wie leicht zu 
denken, die Lage noch mehr verwickelte, indem es jede neue direkte 
Unterhandlung unmöglich machte.“ 


London, 4. Mai. [Telegramm m.] Beide Häuſer des Par- 
laments empfingen geſtern die Anzeige von der Verlobung der 
Prinzeſſin Alice mit dem Prinzen Ludwig von Heſſen und votirs 
ten eine Loyalitätsadreſſe. Im Unterhauſe beantragte Lord 
Palmerſton die bereits erwähnten Geſchäftsordnungsänderungen, 
und dieſelben wurden im Weſentlichen angenommen. Lord Ruſſell 
erklärte als Antwort auf verſchtedene Interpellationen, er bedaure 
Polen, doch könne England den Polen nicht helfen. Neapel ſei 
ruhig, aber entlaſſene Soldaten und Hofintriguen aus Rom ſtifteten 
Unruhen. Was Dänemark betreffe, jo ſei England mit andern Mäch⸗ 
ten bemüht, Vermittlungs vorſchläge zu machen, welche hoffentlich 
die Streitfrage erledigen würden. — Nach dem neueſten Bankaus⸗ 
weis beträgt der Notenumlauf 20,307,305, der Metallvorrath 
12,838,648 Pfd. St. — Hier eingetroffene Nachrichten aus News 
york vom 25. v. Mis. melden, daß ſowohl die telegraphiſche wie 
die Poltverbindung zwiſchen Newyork und Washington unterbro⸗ 
chen ſei. Es ſtanden 6000 Mann ſüdlicher Truppen in der Nähe 
von Washington und man erwartete daſelbſt einen Angriff. 


Frankreich. 


Paris, 3. Mal. [Die Reiſe des Prinzen 
Napoleon; Diplomatiſches; zur ſyriſchen und ita⸗ 
lieniſchen Frage; Austellung; die „Patrie“.] Die 
Reiſe des Prinzen Napoleon nach Genf war bekanntlich ſchon be— 
ſchloſſen, ehe die Broſchüre des Herzogs von Aumale erſchien. In 
Folge des Drängens der öffentlichen Meinung, welche durchaus den 
Skandal eines Buells haben wollte, unterblieb dieſelbe, und ſchließ⸗ 
lich hatte man ſie ganz und gar vergeſſen. Mit der Nachricht, daß 
der Prinz in der That am Mittwoch Abend Paris verlaſſen habe, 
um ſein am Genfer See belegenes Gut zu beſichtigen, taucht auch 
wieder das Gerucht auf, welches ihn heimlich nach Turin reiſen 
läßt, um dort mit ſeinem Schwiegervater eine Unterredung zu haben. 
Ueber die Zeit ſeiner Ruckkehr erfahre ich, daß der Prinz in den 
erſten Tagen der nächſten Woche wieder in Paris eintreffen werde, 
da er nicht gewünſcht, während der Verhandlung über die Flug⸗ 
ſchrift des Herzogs von Aumale hier anweſend zu ſein. — Ich glaube 
Ihnen mitgetheilt zu haben, daß man hier die Verhandlungen mit 
Turin über die Rückkehr der franzoͤſiſchen Truppen als gescheitert 
anſah; dieſe Nachricht wird nun auch von Italien aus beſtätigt. 
Dagegen vernehme ich aus guter Quelle, daß man ernſtlich daran 
denkt, auch offiziell die diplomatiſche Vertretung in Turin wieder 
herzuſtellen. Man nennt mir den franzoſiſchen Geſandten in Kon⸗ 
ſtantinopel, Marquis von Lavalette, als für den Botſchafterpoſten 
am Hofe Victor Emanuels auserſehen. Wer den italieniſchen 
Poſten hier einnehmen wird, iſt noch nicht beſtimmt; man hofft 
auf die Rückkehr des Ritters Nigra, welcher nach ſeiner Abberufung 
bekanntlich ein Portefeuille in Neapel übernahm. Die Verſetzung 
des Marquis von Lavalette würde mehrfache Veränderungen in 
der franzoͤſiſchen Diplomatie nach ſich ziehen; man jagt, der Prinz 
von Latour d' Auvergne, augenblicklich in Berlin, werde ihn in Kon⸗ 
ſtantinopel erſetzen, während der Baron Talleyrand, bis zum Okto⸗ 
ber v. J. in Turin, an den preußiſchen Hof geſandt wird. — Die 
Journale beſchäftigen ſich vorzüglich mit der ſyriſchen Frage. Wäh⸗ 
rend unter ihnen eine ſeltene Einſtimmigkeit herrſcht und fie ſämmt⸗ 
lich das Verbleiben der Truppen in Syrien fordern, ſcheint die fran⸗ 
zöſiſche Regierung doch auf einen ernſten Widerſtand bei den 
Großmächten geſtoßen zu ſein, und ihre Einwilligung wenn nicht 

ur vollſtändigen Abberufung, doch zu einer bedeutenden Reduktion 
fee Truppen gegeben zu haben. Ueber dieſen letzten Punkt gehen 
die Anſichten auseinander; nach der Meinung der Einen iſt dem 
Wunſch des engliſchen Kabinets nachgegeben worden, welches die 
vollſtändige Räumung verlangt; nach Anderen werden 1100 Fran⸗ 
zoſen und 500 Engländer die Intereſſen der Chriſten wahrnehmen. 
Von beſonderer Bedeutung ift die Nachricht, daß das Kaimakamat 
in den Händen der Maroniten bleibt, während die griechiſchen Be⸗ 
wohner unter die Jurisdiktion des ruſſiſchen, die Druſen unter 
jene des engliſchen Konſulats in Beyrut geſtellt werden. Im 
Allgemeinen zweifelt man nicht, daß ee Aha kg ſich fried⸗ 
lich löfen werde, und ſeitdem geſtern die Rede des Kaiſers von 
Oeſtreich bekannt geworden, überwiegen die Friedenshoffnungen. 
Ich ſehe mich noch einmal genöthigt, darauf zurückzukommen, 
daß die hieſige ſardiniſche Legation den Titel „italieniſche Botſchaft“ 
annehmen wird. Wie ich ſo eben erfahre, hat der neapolitaniſche 
Geſandte, Graf Canofari, dagegen proteſtirt. Der Katler hat ihm 
indeſſen antworten laſſen, daß er ihn durchaus nicht hindere, auch 
fernerhin den Titel „Geſandter des Königreichs beider Sicilien“ 
zu führen. Eine gleiche Antwort iſt den neapolitaniſchen Konſuln 
in Bordeaux und Marjeille zu Theil geworden, welche Beſchwerden 
darüber eingereicht, daß die ſardiniſchen Konſulate die Bezeichnung 
italieniſche Konſulate anzunehmen beabſichtigen. Auch in den Börfe- 
angelegenheiten hat der Titel „italieniſches Königreich“ zu einer 
eigenthümlichen Entſcheidung des Kaiſers Veranlaſſung gegeben. 
Es handelte ſich nämlich darum, die neue italieniſche Anleihe an 
der Börſe zu plaziren. Da aber das Königreich nicht effektiv aner⸗ 
kannt ift, ſo verſtößl dieſe Bezeichnung gegen die Geſetze. Der Kai⸗ 
ſer legte ſich in das Mittel und die Anleihe wird nun unter dem 
Namen Victor⸗Emanuel⸗Anleihe an der Börſe ihre Käufer finden, 
wenn ſie überhaupt zu Stande kommt, woran man augenblicklich 
noch zweifelt, da Rothſchild fie nicht ſelbſt zum Kurs von 62 über- 
dehnen will. (Nach telegraphiſchen Nachrichten ſoll er fie aber 
1 5 übernommen haben. D. Red.) en Mittwoch fand die Er⸗ 
Zahl ® der Gemäldeausſtellung im Induſtriepalaſte ſtatt. Die 
103), Je dansgeſtelten Bilder überſteigt die Chiffre 4000 (. Nr. 
5% daß etwa 1000 Nummern mehr vorhanden find, als in 
der letzten Ausſtellung, welche 1859 ſtattfand. Sie ſehen, daß man 
in der That nicht über die Quantität klagen kann; wäre nur die 
Qualität ein klein wenig beſſer, aber über die ganze Ausſtellung 
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zu, daß Dänemark zu Ende des Jahres 1860, die Initiative er⸗ 


liegt wie ein drückender Nebel die Mittelmäßigkeit ausgebreitet. 
Es iſt nichts gut und nichts ſchlecht. Die bekannten franzöſiſchen 
Maler, ein Ingres, Horace Vernet, Cogniat, Delaecroix, haben 
nichts ausgeſtellt, weil fie die Jury, welche über die Aufnahme der 
Bilder entſcheidet, nicht für kompetent halten. Der Ehrenplatz, ein 
beſonderer Salon, iſt denjenigen Bildern eingeräumt worden, welche 
nach der treffenden Bezeichnung der Franzoſen der offiziellen Ma⸗ 
lerei angehören. Dort hängt die befte der unzähligen Schlachten 


bei Solferino, welche für dieſe Ausſtellung gemalt worden find. | 


Dieſe ift das Werk Yrond, wenn ich nicht irre, ein Schüler Paul 
Delaroche's. In demſelben Salon hängen auch die Gemälde des 
Kaiſers, der Kaiſerin, des kleinen Prinzen, des Prinzen Napoleon 
und unzähliger Marſchälle und Miniſter. Es iſt Alles offiziell und 
offiziell langweilig, was in jenem Raume zuſammengedrängt it. 
Wenn ich mich erſt mehr mit den Details der Ausſtellung bekannt 
gemacht, komme ich wieder darauf zurück. — Ein eigenthümlicher 
Krieg hat ſich zwiſchen der „Patrie“ und dem Seinepräfekten Hauß⸗ 
mann entſponnen. Der Gegenſtand deſſelben iſt die ſchlechte Qua⸗ 
lität des Waſſers in einigen Vorſtädten von Paris, namentlich in 
Batignolles und Montmartre. Delamare, der Redakteur en ch 
warf dem Präfekten Gleichgültigkeit und Nachläſſigkeit vor, und 
der Präfekt antwortete nicht minder heftig im „Moniteur“. Heute 
iſt in der Abendnummer der „Patrie“ eine in ſehr leidenſchaftlichem 
Tone gehaltene Petition an den Kaiſer über dieſen Gegenſtand ver’ 
öffentlicht worden. Man ſagt mir, daß Haußmann in Folge deſ⸗ 
ſen 15 4 Unterdrückung der „Patrie“ auf einen Monat ge⸗ 
droht habe. 

Paris, 3. Mai. [Tagesbericht]] Prinz Napoleon if 
vorgeſtern in Genf angekommen. Er will die Arbeiten, welche et 
in ſeiner Beſitzung am Genfer See vornehmen läßt, beſichtigen. 
— Hr. Jerome Bonaparte und ſein Sohn ſind Montag Abends in 
Havre angekommen, von wo den folgenden Tag Hr. Jerome Bo“ 
naparte, Vater, auf dem „Arago“ nach Amerika zurückreiſte. — 
Der „Conſtitutionnel“ kämpft eine Fehde mit dem Biſchof von 
Perpignan durch; morgen tritt auch der Erzbiſchof von Cambray 
in Sachen der ausgewieſenen Redemptoriſten in den Spalten des 
Blattes ſelbſt gegen dasſelbe auf. Der Erzbiſchof von Tours halle 
eine Audienz dei dem Kaiſer und erhob bei ihm die lebhafteſten 
Beſchwerden gegen das bekannte Rundſchreiben des Zuftizminifter® 
— Man Iprigpt viel von einem auf die Einführung einer Staal 
lotterie bezüglichen Projekte. Es follen durch regelmäßig wieder 
kehrende Ziehungen Immobiliar- und Mobiliarwerthe verlooft 
werden. — Der Seinepräfeft wurde vorgeftern im Senate fort 
mitgenommen; er ſteht jetzt in den offiziellen Kreiſen eben fo iso 
da, wie in den munizipalen. Seine vorgeſtrige Niederlage iſt u 
jo bemerkenswerther, als er, um ſeine Sache zu einer unwi 
ſtehlichen zu machen, unvorſichtig genug war, das von dem Senat 
mit 94 gegen 2 Stimmen indirekt verurtheilte Projekt als einn 
und allein durch den kaiserlichen Willen hervorgerufen darzuſtell 
— „Siecle“ und „Opinion Nationale“ wurden wegen Ehe, 
kränkung des Präfidenten des Vincenzvereins von Montpellier, 
zu 50 Fr. Geldbuße verurtheilt. Die 50 Fr. haben nichts zu 
deuten, wohl aber der Umſtand, datz bei einer weiten geri lichen 
Verurtheilung von Rechts wegen die Unter deg geltenden 
Blattes eintritt. — Bei Amyot erſcheint jetzt ein neues zeitgemäß 
Werk: „Recueil des traites, conventions et actes diploma 
tiques concernant la Pologne depuis le premier partage (1772), 
Es iſt eben ſo vollſtandig und unparteiiſch gehalten als das, welches 
im Jahre 1859 in derſelben Buchhandlung über Italien erſchlel. 
— Das neueſte Heft der Archives Diplomatiques enthält eine 
noch nicht veröffentlichte Denkſchrift des ruſſiſchen Kabineltes 1 7 
den Bericht des türkiſchen Großvezirs, den dieſer nach der Rückkeh 
von ſeiner Rundreiſe abſtattete. — Herr Meyer, Generalkonsul 
Bordeaux für die gefallene Regierung Franz II., weigert fid hal 
nackig, die neapolitaniſche Flagge einzuziehen, indem er ſich dare 
beruft, daß Niemand das Recht habe, dieſe bourboniſche Dynafl f 
als gefallen zu betrachten, fo lange der Kaiſer der Franzoſen 
neue italieniſche Königreich nicht anerkannt hat. — Der Graf 3 
moyski hat vorgeſtern Warſchau verlaffen. Er begiebt ſich na 
London und Paris. — Die drei Geſandten des Königs von Si 
find einige Tage, ehe das franzöſiſche Schiff, das fie nach Guroh, 
bringen jollte, ankam, plötzlich geſtorben. Gleichzeitig ſtarb au 
der als Gottheit verehrte weiße Elephant. 


Paris, 4. Mai. [Telegr.] In dem Prozeß wegen der Bio 
ſchüre des Prinzen von Aumale iſt heute der Eat zu einen 
Jahr, der Drucker zu ſechs Monaten Gefängniß und jeder von ihn, 
zu 5000 Franken Geldſtrafe verurtheilt worden. — Die Inter ſen 
der Schaßſcheine find um ein halb Prozent herabgeſeht worden. 


Schweiz. 


Bern, 1. Mak. [Mißtrauen gegen Frankreich.] >" 
den letzten Tagen kommen uns aus a es in 
Geſtalt von Handelsberichten zugeflogen. Jeder nur einigermaße 5 
bekannte ſchweizeriſche Handelsmann hat, ohne zu willen wohe ; 
einen ſolchen Bericht erhalten. Muthmaßlich ſtammen ſie * 
dem franzöſiſchen Ministerium des Innern, welches ja au 
Frankreich ſelbſt der öffentlichen Meinung die von oben herab 9 
wünſchte Richtung giebt. Glücklicherweiſe geht dies hier bei un 
nicht ſo leicht wie dort, da wir nebenbei auch noch anderswo 
Berichte erhalten, die uns geradezu das Gegentheil von dem ſag⸗ 
was uns das franzöſiſche Miniſterium glauben machen will. 
behaupten jene Handelsberichte, die franzöſiſche Regierung werde 
nächſtens eine Anleihe im Betrage von 850 Millionen aufnehmen, 
mit welcher als Garantie für den Frieden öffentliche Arbeiten ai, 
geführt werden ſollen, während man uns von anderer Seite M 
theilt, daß gerade dieſe 850 Millionen für den von Louis Napolegg 
beabſichtigten Krieg beſtimmt ſind, in welchen er die Schweiz 10 
ſeinen Bundesgenoſſen verwickeln will, was vor der Hand auch f 
mehr Glauben findet, als das erſtere. Aus dieſem Grunde b 1 
man auch noch immer, bald da, bald dort, ſich Stimmen er 85 
gegen den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Frankreich, ft 
volirte die Helvetia des Kantons Waadt mit Einſtimmigkeit in 
ganz kürzlich: 1) daß der Zeitpunkt für einen ſolchen Abschluß em 
günftig jet, und 2) fie bedauere, daß der Bundesrath von seie 
erſten Beſchluß abgehen zu müſſen geglaubt, und von ſich aua 
Unterhandlungen wegen jenes Vertrages mit Frankreich er 
habe. Daß Letzteres wirklich der Fall, können Sie trop des ie 
im „Bund“ verſuchten Dementi verſichert fein, womit jedoch 


Möglichkeit des Wi 1 
t des Wiederabbruchs jener Unterhandlungen noch nicht 
musgeſchloſſen iſt. Wie ich 1 ſoll ſogar ein ſolcher Schritt 


m : 
den ae om ſehr ernſtlich in Berathung gezogen wor⸗ 


Italien. 
u Turin, 1. Mai. [Die neapolitaniſchen Verhält⸗ 
ya erregen hier doch größere Nan pre als die Artikel der 
h pinione“ rechtfertigen würden. Man ſpricht davon, daß der Ber 


nederhergeſtelt wird, und daß die Deputirten der ſüdlichen Pro⸗ 
hen ſelbſt den betreffenden Antrag in der Kammer ftellen wür⸗ 
En, Es iſt auch die Rede davon, Herrn v. San Martino, deſſen 
netgie ſich früher bewährte, mit den weitgehendſten Vollmachten 
N Neapel zu ſchicken. Doch überwiegt die Anſicht, daß eine völ⸗ 
N Beruhigung Neapels nur dem Könige oder Garibaldi mit ſei⸗ 


der leßteren Auskunftsmittel verſtehen will, jo ſoll neuerdings wie⸗ 
N eine Ueberſiedelung der königlichen Hofhaltung nach Neapel in 
icht genommen ſein. f f 
1 [Tagesbericht.] Die „Perſeveranza“ meldet: Die 
lettagieſiſche Regierung verweigert den mit päſſen des neuen ita⸗ 
Fache Königreichs verſehenen Reiſenden den Eintritt in ihr 
6 let. Piemont machte deshalb bei der ſpaniſchen (2) Regierung 
derdenvorſtellungen und hofft, Portugal werde obiges Verbot wi⸗ 
Uufen. — Man ſpricht von der bevorſtehenden Abreiſe des Prin⸗ 
u rignan und Nigra's von Neapel. Graf Ponza di San Mar⸗ 
ar soll dahin abreifen, um die Leitung der Geſchafte zu überneh⸗ 
— Victor Emanuel wird zum 1. Juni auf zwei Monate nach 
Rpel gehen. — Nach Neapel find von Genua aus 3000 Mann 
ene als Verſtärkung abgegangen. Die Operationen in der 
I icata dauern fort. — In Rom zirkulirt eine Petition zu Gun⸗ 
Ff ned Abzugs der franzöſiſchen Truppen. — Die Note, worin 
dan Cavour von der päpſtlichen Regierung die Entfernung 
du 3 II. aus Rom verlangt, machte wegen des Bruches der Diplo» 
duschen Beziehungen zwiſchen Rom und Turin folgenden Weg: 
% dur ſandte fe an den ſardiniſchen Geſandten in Paris, der fie 
Gr venel einhändigte; Thouvenel erpedirte fie an den Herzog von 
bat mmont, der fie dem Kardinal Antonelli übergab. — Garibaldi 
le ch heute in Quarto, in der Nähe von Genua, auf dem „Vir⸗ 
1 nach Caprera eingeſchifft. Mehrere ſeiner Freunde begleiteten 
Rap Statt des Vizeadmirals Dinegro, welcher ſeine Entlaſſung 
ſüd M, iſt der Vizeadmiral Tholoſano zum Kommandanten des 
lichen Marinedepartements ernannt. 
A [Antwort Garibaldi's auf die Studenten- 
fade ſſe. Nach dem „Regno d Italia“ erwiderte Garibaldi 
pabende Worte auf die Adreſſe, welche ihm die Studenten von 


überreicht hatten: 

lu n, Danket Euren Kameraden für die Liebe, welche fie mir bezeigen, ſowohl 
p meinem wie in des geſammten Vaterlandes Namen. Nicht zum erſten Male 
— Wageine Gefühle gegen Euch aus. Wir haben uns in beſſeren Zeiten ge⸗ 
werde min n Luino und kürzlich auf den Schlachtfeldern des Südens. Ich 
Bleiben x; Mr gegebenen Stunde Eurer Anerbletungen und Zuſagen erinnern. 
alle eini WE immer uns ſelber getreu, fo werden wir am Tage des Kampfes und 
na "ig uſammenfinden. Uebt Euch im Schießen, meine jungen Freunde, aber 
lachlaſſigt das Bayonnett nicht, es hat ſeine Vortheile. Nicht an uns iſt es, 
Tag ſtzuſezen; er komme herbei, und er wird uns bereit 
eit w k dung nachgekommen fein 

Fi heute iſt dies mir aus „die 
unmöglich. Ich weiß, daß ich in Eurer Mitte mich 
allein ich kann wirtlich Eurem Wunſche nicht Ge⸗ 


(Zuſtände.] Die Regeneration 


els erfordert Zeit. Die neue Ordnun der Dinge wird noch 
banden Kampf mit ihren geheimen und ofenen Feinden zu beſte⸗ 
5 n Es iſt ſchon viel gewonnen und ein Zeichen von Kraft, 
fin, bisher nicht unterlag. Betrachten wir die Ereigniſſe ſeit 
m Jahre, ſo kann man wohl mit dem Fortſchritte zufrieden ſein 
k d getrojt den etwaigen Vorwurf, daß man Alles optimiſtiſch an⸗ 
de, von der Hand weiſen. Imbriani, Staatsſekretär für den 
$ erricht, entwickelt große Thätigkeit. Ift doch der Unterricht die 
Fauptſache! Kinderaſyle, Primaͤr⸗ und Sekundärſchulen find von 
U Papier herab in die Wirklichkeit getreten. Eine Normalſchule 
0 00 Zöglingen wurde in der vorigen Woche eröffnet. Die 
ftar, dieſer Bönlinge wächſt täglich. Mehrere Privatinſtitute ent 
baden, darunter auch dasjenige des Herrn A. Creſi, welcher zu 
lee Zwecke Genf verlaſſen hat. Zahlloſe (2) Kinder find bereits 
N dieſe Weiſe dem Bettel⸗ und dem Vagabondenthum entriſſen. 
at geiſtige Leben regt ſich und zirkulirt frei. Auch der materielle 
N ohlſtand wird durch Eiſenbahnen, Bauten und viele andere Mit 
1 gehoben. Die Provinzialitäten verſchmelzen ſich immer mehr 
kurch das Wandern und den Wechſel der Nationalgarden zwiſchen 
Norden und dem Süden. Warum ſollte man alſo die Hoff- 
auf eben, daß aus einem bisher unterdrückten und von vielen 
Ober ach ichen Beurtheilern verachtelen Volke nicht durch die Frei⸗ 
2 * ein ſehr gutes und achtbares Volk herangebildet werden 
une? (Zeit, 8 
Rene 23. April. [Die Aufſtande im Neapolita⸗ 
niſchen.] Der hier erſcheinende „Omnibus“ widerſpricht der amt⸗ 
den Nachricht, daß die Erhebungen in Melft, Venoſa, Ripacan⸗ 
a 1. unterdrückt ſeien; ſie dauerten noch fort, und die piemon⸗ 
Alben Truppen befänden ſich in Rionero und hätten dort eine 
lällttarkommiſſion eingeſetzt. Ein mobiliſirtes Nationalgardebatail⸗ 
Ai aus der Hauptſtadt nach den Provinzen abgeſchickt worden. 
ie m Hinblick auf die Vorgänge in Süditalien ſchreibt das mini⸗ 
e Pariſer „Pays“: „Es iſt ſicherlich die Pflicht jeder Regie⸗ 
hard: der Ordnung die gebührende Achtung und dort Ar ge⸗ 
tt iſt, auch die noͤthige Wiederherſtellung zu ſchaffen. ich er 
Peüiger fühlt ſich die öffentliche Meinung durch die aus Neape an- 
wanmlenden Nachrichten und durch die Mittel peinlich berührt, 
j elche die General-Statthalterihaft in Neapel zur Beſtrafung Der⸗ 
enigen anwendet, die in Turiner Depeſchen „Räuber“ (Briganti) 
nannt werden, bezüglich welcher Europa aber das Recht hat, ſie 
t mit dieſem Titel zu bezeichnen.“ Die Bewegung in der Pro⸗ 


— 


aud Cure Stadt beſuch 
ut näher angeben kann, 
nisch fühlen würde, 
Nge leiſten. 1 
Neapel, 21. April. 


t unterdrückt. 70 Theilnehmer wurden dort von den Piemonte⸗ 


In getödtet. — Der „Sannita“, ein zu Campobaſſo, der Haupt 


Sti. der Provinz Moliſe, erſcheinendes liberales Blatt, ſagt: „Wenn 
ecken und Abſcheu ergriffen. Ohne Macht, ohne Geſetze, oder 


er geſagt, ohne Handhabung derſelben, einem Pöbel gegenüber, 
der nicht im m aten gewillt iſt, ſeine anarchiſchen oder reaktio⸗ 


"RR 


e unſere Gemeinden beſuchen ſollten, Sie würden ſicher von | 
8 


ſerungs zustand proklamirt werden ſoll, wenn die Ruhe nicht bald 


8 opularität gelingen würde. Da Graf Cavour ſich nicht zu | 


ug Capitanata, wo ſich eine proviſoriſche Regierung gebildet hatte, 


nären Geſinnungen aufzugeben, müſſen wir die haarſträubendſten 
Nachrichten entgegennehmen, alles aus Thatloſigkeit der Regierung. 


Es mag genügen, wenn ich Ihnen ſage, daß wir in beſtändiger 
Todesangſt leben, und daß wir mehr als einer ſtoiſchen Standhaf ⸗ 
tigkeit bedürfen, um nicht die vergangene Grabes ruhe zurückzu⸗ 
wünſchen.“ . 

Neapel, 25. April. [Maaßregeln gegen die Auf- 
ſtändiſchen; Demonſtrationen; Ernennungen; aus 
Sieilien.] Der Prozeß gegen die Verſchwörer und namentlich 
gegen den Herzog v. Caſaniello iſt wiederum vertagt worden. Es 
wurden, ohne das Standrecht zu proklamiren, bei Venoſa von den 
in der Baſilicata gemachten 600 Gefangenen 23 auf der Stelle 
erſchoſſen, die vielleicht durch ihre vorher verübten Räubereien den 
Tod verdient, jedenfalls aber das Recht zu einer ordnungsmäßigen 
Unterſuchung und Aburtheilung hatten. Die Regierung erkennt 
ſehr wohl, daß die im Königreich ſtationirten Truppen der Bewe⸗ 
gung bald nicht mehr gewachſen ſein werden, und ſendet deshalb 
auch, ſoviel in ihren Kräften ſteht, Verſtärkungen hierher. Die 
Brigade Ravenna, ſowie die 21. und 27. Berſaglieri haben Befehl 
bekommen, ſich auf den in Genua bereit liegenden Dampfern „Ga- 
ribaldi“, „Breſil“ und „Ville de Lyon“ nach Sicilien einzuſchiffen; 
die Brigade Bologna wird dafür von Sieilien nach Neapel ver⸗ 
legt. — Bei der geſtern zu Gunſten Garibaldi's erfolgten Demon⸗ 
ſtration kamen die allmälig verſchwundenen rothen Hemden wieder 
zum Vorſchein, und die Maſſen durchzogen mit lautem Geſchrei, 
ganz wie vor einigen Monaten, wo dies ein ſehr häufiges Schau⸗ 
ſpiel hier war, die Toledoſtraße. Da es vom Schreien zum Ein⸗ 
werfen der Fenſter nur eines kleinen Schrittes bedarf, ſo ſtellten 
einige friedliebende Bürger ein paar Lampen vor ihre Fenſter, um 
Sympathien kundzugeben, und hierdurch die Scheiben zu retten. 
Die Nationalgarde, welche unter die Waffen gerufen worden war, 
patrouillirte mit den Carabinieri, und da die Vivat für Garibaldi, 
hin und wieder vermiſcht mit dem jetzt auch populär gewordenen 
„morte a Cavour!“ gar fein Ende nehmen wollten, jo wurde end⸗ 
lich die Toledoſtraße geſpertt und hierdurch die Ruhe wiederherge⸗ 
ſtellt. In Caſtellamare revoltirten 600 Hafenarbeiter, und konn⸗ 
ten erſt durch die bewaffnete Macht wieder * Ruhe gebracht wer⸗ 
den. — Zugleich iſt die Ernennung von einigen Hunderten der nea⸗ 
politaniſchen Offiziere für die ſardiniſche Armee erfolgt. Faſt alle 
wurden um einen Grad zurückgeſetzt und ihnen nur ein geringer 
Sold (15 Ducati für einen Lieutenant, 30 Ducati für einen Major) 
beſtimmt, den fie, wo es ihnen beliebt, in Italien verzehren können. 
— Nach den aus Sieilien einlaufenden Nachrichten iſt auch dort von 
einem geordneten Zuſtande noch keine Rede; doch tragen die Räube⸗ 
reien, welche die Inſel verwüſten, nicht den politiſchen Charakter, wie 
hier die Unruhen auf dem Feſtlande, die alle unter der weißen Fahne 
vorgenommen werden. (A. Z.) 


Spanien. 
Madrid, 1. Mai. [Die Kaiſerin von Oeſtreichl iſt 
in Sevilla angekommen; ſie wurde vom Herzog von Montpenſier 
und den Behörden empfangen. 


Rußland und Polen. 


Aus dem Königreich Polen, 3. Mai. [Falſche 
Gerüchte; zur Bauernemanzipation.] Wie ſich aus den 
Verhören mehrerer verhafteter Individuen ergiebt, hatte man die 
Maſſen mit der Ausſicht auf die Ankunft Garibaldi's zu verlocken 
geſucht und deſſen Eintreffen mit 18,000 Mann für Anfang Mai 
angeſagt. So erschien z. B. in Kielce eine Wittwe vor dem Kreis⸗ 
chef, um ihren einzigen Sohn, den man beim Tumulte verhaftet 
hatte, loszubitten, und äußerte, daß ihr Sohn zwar zum 3. Mai 
durch den „Prinzen Bara Balda“ (wörtlich) befreit werden würde, 
allein es dauere ihr doch bis dahin zu lange, die Arbeit bleibe lie⸗ 
gen und ihre Wirthſchaft leide dadurch zu ſehr. Die Verhaftung 
hatte am 11. April ſtattgefunden. Von Unruhen in Volhynien, 
Kiew ꝛc., von denen namentlich Pariſer Blätter fabeln, iſt keine 
Rede, und wären wohl nur dann in Littauen Unruhen unter den 
Bauern gegen ihre meiſt polniſchen Herren zu erwarten geweſen, 
wenn dieſe Anſtalten gemacht hätten, gegen die Regierung aufzu⸗ 
treten. In Schaul, einem littauiſchen Städtchen, wurden eines 
Sonntags beim Ausgange aus der Kirche mehreren polniſchen 
Edelleuten durch ihre eigenen Bauern die Trauerabzeichen, noch 
ehe das Verbot der Regierung dagegen erlaſſen war, abgeriſſen. — 
Die freudige Dankbarkeit der Ruſſen gegen Alexander II. wegen 
Aufhebung der Leibeigenſchaft zeigt ſich in eklatanter Weile. Bis 
jetzt ſind nach einer geſtern aus Petersburg erhaltenen ſichern Pri⸗ 
vatnachricht im Reiche nicht weniger als 184 Kapellen und Kirchen 
beſtimmt, fe des Kaiſers Namen genannt zu werden, und zum 
Theil ſind ſie ſchon in Bau gegeben. Auch haben die Gemeinde⸗ 
verbände eine Generalbank zu ſtiften beſchloſſen, aus der die unbe⸗ 
mittelteren Bauern die ihnen zur Freikaufung fehlenden Summen 
gegen vier Prozent entnehmen können. Es find bereits 18 Millio- 
nen Silberrubel gezeichnet, und mehrere Gouvernements haben zu⸗ 
ſammen dem Kaiſer außerdem zehn Millionen angeboten für den 
Fall eines Krieges gegen Frankreich oder ſonſtige Feinde. Jetzt, wo 
der ruſſiſche Bauer weiß, daß er ſelbſt und feine Habe nicht mehr 
unbedingtes Eigenthum ſeines Herrn iſt, rückt er auch mit ſeinen 
Schätzen heraus, und Millionen, die lange dem Verkehr entzogen 
müßig in Winkeln verborgen lagerten, kommen allmälig zum Vor⸗ 
ſchein. Bemerkenswerth iſt auch, daß der Ruſſe viele Sympathien 
für die Deutſchen hegt. So haben überall, wo ſich jetzt die neuen 
Kreisverbände bilden, die ruſſiſchen Gemeinden darauf gedrungen, 
daß alle deutſchen Anſiedler und Wirthe ſich ihnen anſchließen und 
gleiche Rechte mit ihnen haben. 

Warſchau, 3. Mai. [Kleine Notizen] Nach dem 
„Kurjer“ iſt der Staatsrath Boſſakowski vom kaiſerlichen Finanz⸗ 
miniſterium, der ſich ſeit einigen Monaten mit der Prüfung der 
dem Staate gehörigen induſtriellen Anſtalten des Königreichs be⸗ 
ſchäftigt hatte, in dieſen Tagen nach Petersburg zurückgekehtt. — 
Kiew iſt von einer furchtbaren Ueberſchwemmung heimgeſucht wor⸗ 
den. Nach den neueſten Briefen hatte der ausgetretene Dnieper 
615 Gebäude überſchwemmt, und konnte man in der Stadt nur 
durch Kähne von Haus zu Haus gelangen. — Nachrichten aus 
Volhynien melden uͤbereinſtimmend den durch die jüngſten Nacht⸗ 
fröſte herbeigeführten ſchlechten Stand der Saaten. Man befürch⸗ 
tet Theurung. — Ein Artikel der „Gaz. Warſz.“ bringt Nachrich⸗ 
ten über die evangeliſche Kirche in Polen, zunächſt über die ſoge 
nannten Religionsſchulen derſelben. In den 63 Pfarreien und 47 


und der demokratiſch 


Filialen der evangeliſchen Kirche beider Konfeſſtonen im Königreich 
exiſtiren nicht weniger als 574 Schulen. — Am 1. d. hat in ſämmtlichen 
katholiſchen Kirchen die ſogenannte Maiandacht zur Mutter Gottes 
begonnen, die alljährlich den ganzen Monat Mai hindurch fort⸗ 
dauert. Die Kirchen waren überfüllt und namentlich von Frauen 
in Trauergewändern ſtark beſucht. Als Zeichen der Landestrauer 
trägt das männliche Publikum faſt ausſchließlich ſchwarze Mügen, 
da das Tragen von Hüten mit Trauerflor verboten iſt. Zylinder⸗ 
hüte ſieht man ſehr wenig in den Straßen, da ſolche meiſt nur von 
Beamten oder Ausländern getragen werden. — Von den am 8 
April Verwundeten find bis jetzt in den Hofpitälern 11 (darunter 
2 Juden) geſtorben. Die Leichen werden gewöhnlich nach Mitter⸗ 
nacht unter Eskorte nach dem Kirchhofe gebracht und in aller 
Stille beerdigt. — Der Adminiſtrationstath fol die Grundentla⸗ 
ſtungsfrage im Prinzip bereits entſchieden haben, und zwar der Art, 
daß ſchon vom kommenden 1. Juli an für jeden Arbeiter ohne Ge⸗ 
ſpann täglich 2¼ Sgr. für jeden Arbeiter hingegen mit Geſpann 
7 Sgr. als Entſchädigung für den Gutsherrn feſtgeſeßzt ſein ſoll, eine im 
Hinblick auf die hieſigen Landesverhältniſſe gewiß ſehr niedrige Taxe. 
— Der gefürchtete heutige Tag iſt ohne jede een oder, um 
den beliebten Ausdruck zu brauchen, ohne Emeute verlaufen. Das 
Wetter war allerdings in den Frühſtunden keineswegs einladend 
zu weißen Kleidern und dergleichen. — Seit geftern dürfen die 
Bier- und Kaffeehäuſer bis neun Uhr offen bleiben, ſonſt feine Ver⸗ 
änderung. — Bei dem Gutöbefiger Nimajewski in der Nähe des 
Grenzamts Skalmierzyce fand heute eine ſeit 14 Tagen vorberei⸗ 
tete und von 300 Edelleuten beſuchte Polenverſammlung ſtatt. 
Auch Bauern waren dazu eingeladen worden und erhielten nächſt 
freiem Mittagstiſch 10 Sgr. Der Zweck der Verſammlung iſt im 
Augenblick noch unbekannt. 23 


Tür kei. 


Konſtantinopel, 27. April. [Ernennungen; Trup⸗ 
penſendungen ꝛc.] Aſſim⸗Bey wurde zum Präſidenten des 
Handelstribunals ernannt. — Ali⸗Paſcha (Tſcherkeß) iſt zum Kom⸗ 
mandanten der Truppen an der griechiſchen Grenze ernannt, wo ein 
militäriſcher Kordon gezogen wird. — Zwei Fregatten mit 6 Bar 
taillonen Infanterie ſind nach Volo, zwei Dampfer mit Truppen 
und Munition nach Rumelien abgegangen. — Nureddin Paſcha, 
General⸗Gouverneur von Bruſſa, iſt zum Beglerbeg von Rumelien 
ernannt. — Lavalette geht Anfangs Mai nach Paris. 


Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 21. April. [Niederlage der Regierung! 
Die „Oſtd. Poſt“ enthält folgende Nachrichten von hier: „Die 
Regierung des Fürſten Couſa iſt bei den Neuwahlen vollſtändig ge⸗ 
ſchlagen worden. Die liberal⸗konſervative Partei hat den Sieg 
davon getragen, und die beiden Prinzen Konſtantin und Deme⸗ 
trius Ghika fiat zum vierten Male wieder gewählt worden. Der 
Miniſter des Innern. Foro, hat nur 7 Stimmen erhalten, und auch 
der Miniſter Boieresco, der wegen feiner früheren ſozialiſtiſchen 
Grundſätze bekannt war, iſt nirgends gewählt worden. Es iſt dies 
die bedeutendſte Niederlage, welche die Regierung des Fürſten 
Couſa bisher erlitten hat, und es ſind noch nirgends Wege ange⸗ 
bahnt, die eine Vermittelung zwiſchen den großen Grundbeſitzern 
en Regierung zu Stande bringen könnten. 
Die Grundbefiger wollen zwar im Intereſſe der Bauern ein bedeu— 
tendes Opfer bringen und ſtimmen darin mit der Kommiſſion von 
Fokſchant überein, aber die rein revolutionären Beſtrebungen der 
Regierung werden in den Donaufürſtenthümern noch lange Wider» 
ſtand finden und wahrſcheinlich eine neue Einmiſchung der Mächte 
zur Folge haben.“ 


Amerika. 


Newyork, 16. April. [Kriegsrüſtungen im Norden und Sü⸗ 
den.] Die Berichte aus allen nördlichen und weſtlichen Staaten lauten zu⸗ 
meiſt dahin, daß dem Aufrufe des Präſidenten Lincoln zur Stellung von Trup⸗ 
penkontingenten mit großem Eifer nachgekommen wird. Doch muß ſich erſt 
zeigen, ob dieſe Angaben richtig ſind und ob die Begeiſterung nachhaltig ſein 
wird. In Utica, Buffalo, Troy, Pennſylvanien und Ohio war Alles für 
den Kampf begeiſtert. Daſſelbe gilt von Indianopolis, Illinois, Michigan, 
Maſfachufſete (in Boſton hatten 20,000 Freiwillige ihre Dienſte angeboten), 
Rhode Jsland, Newhamſhire, Connecticut, Wisconſin, Detroit, Vernon 
Newyork und Maine. — John Cavade hat dem Gouverneur Curtin in Penn⸗ 
ſylvanien 50,000 Dollars angeboten, um die Ausrüftung der Milizen zu be⸗ 
ſchleunigen. Ein gleiches Anerbieten war von einer Delegation Pitsburger 
Kaufleuten gemacht worden. Die Beſatzung von Washington ſollte verſtärkt 
werden. In Philadelphia hatten ſich Spuren von Krawallſucht gezeigt, und 
zu einer Zeit war der Pöbel in den Straßen bis auf eine Maſſe von 10,000 
Köpfen angewachſen. Ihre Wuth richtete ſich gegen ein neugegründetes An⸗ 
zeigeblatt „Palmetto Flag“ und zuletzt mußte zum Schutze deſſelben die Polizei 
ausrücken. Die Volksmeüge berühigte ſich aber erſt, nachdem die Eigenthümer 
die amerikaniſche Flagge aufzogen und der Mayor der Stadt die Verſicherung 
ertheilte, daß keine Verräther in der Stadt geduldet werden würden. — Die 
Legislatur von Pennſylvanien hatte ein Geſeß erlaſſen, kraft deſſen jedes Ein 
verſtändniß mit den Gegnern der Union mit 500 Doll. oder ehnjährigem Ker⸗ 
ker gebüßt werden ſoll. — Dem Gouverneur von Maſſachuſßese war die Ordre 
ugegangen, 640 Mann ohne Verzug nach Fort Monroe in Virginſen zu 
chicken. Eine andere ald en e ſoll bereit gehalten werden. Ueber⸗ 
haupt läßt ſich Maſſachuſſeis am allerentſchiedenſten an. — Präfident Lincoln 
hat Befehl ertheilt, Harpers Berry, Monroe und andere Forts mit genügenden 
Beſatzungen zu verſehen. Um Washington zu ſchützen, wurden berſchiedene 
militäriſche Bispoſitionen getroffen, doch find bis jetzt Feine Schritte gethan 
worden, um die Häfen des Südens zu blokiren oder die Poſten dahin einzu⸗ 
ziehen. — Die Legislatur von Newyork hat die 3 Mill. Dollars Kriegsgelder 
mit nur einer einzigen Gegenſtimme bewilligt und Baltimore ſtellt 1000 Frei- 
willige zum Kontingent von Maryland. In ſämmtlichen Regierungswerften 
herrſcht die größte Thätigkeit. — So viel über die Stimmung und die Rüſtun⸗ 
gen im Norden, der zu Lincoln hält. Bedenklich dagegen lauten die Berichte 
aus den Örenzitaaten, wo die Sezeſſtonegelaſte immer offener auftreten, zu- 
mal aus Virginien, deſſen etwaige Loslöſung die meiſten anderen Grenzſtaaken 
mit ſich reißen würde. Der Süden feinerjeit® rüſtet ſich mit ebenso großem, 
wenn nicht noch größerem Eifer zum Bürgerkriege. — Kapitaliſten in New⸗ 
orleans, wo das Segeſſionsfieber ſeit Jahren am allerheftigſten graſſirte, ſol⸗ 
len der Regierung das Anerbieten gemacht haben, die ganze ausgeſchriebene 
Anleihe von 15,000,000 Pd. zu nehmen. General Pillow machte ſich verbind» 
lich, auf den Wunſch des Präfidenten in Tenneſſee 10,000 Mann anzuwerben. 
Vorerſt wurde ein Flottenausſchuß aten um eine gewiſſe Anzahl Kanonen⸗ 
boote zu kaufen oder zu bauen, die ‚grobe Geſchütze führen können und 1000 
Tonnen Gehalt haben. Alle 32 505 ahdfe wurden bis zum Mai geſchloſſen. 
In Savannah kamen un hr . Munition an. — In Chgarleſton waren 
am 15. drei Schiffe, ein A Le ein engliſches und ein amerikaniſches, beim 
Hafeneingang angehaltel iten fte nach längerem Bedenken wieder freigelaffen 
worden. — Von allen & 5 1 7 Freiwillige zu, rohe Rekruten allerdings, 
die aber raſch einexerzitt werden. General Beauregard war darauf bedacht, 
alle a fand die u N Haag ihm Regimenter 
ngeboten. e ga nuli kerung v . bi 
8 5 60, Lebenelahr unter Waffen. ganze m che Ber g vom 16. bis 
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Vio m Landtage. 


Herrenhaus. 


Berlin, 4. Mai, 124. Sitzung.] Das Haus tritt ſofort in die Tages. 
ordnung ein; die Generaldiskuſſion 2 eee ofen worden. Das 
Wort nimmt der Berichterſtatter Herr v. Kleiſt⸗Retzo w Er reſumirt die 
Debatte und erklärt für ſich und ſeine Sefinnungsgenofien, daß fie nicht das 
Recht haben, die Forderungen der Liberalen zu unterſtüzen, daß fie nicht den 
Grundſatz anerkennen: ubi bene, ibi patria. Betrachtet man das Weſen der 
Vorlage genauer, ſo beſteht es in nichts 9 77 10 als im Nehmen des Kapitals 
von Einem und im Geben defjelben an rt ndern. Man beruft 0 für die 
Vorlagen auf Artikel 101 der Verfaſſungsurkunde, aber wer hat das Recht, zu 
behaupten, daß durch dieſen Arti ** Grundſteuerregulirun zweifellos zu. 

eſichert iſt? Nach den beſtimmten rklärungen des Herrn Finanzminiſters 
ſteht in ſicherer Ausſicht, aß man die 8 Prozent betragenden Grundſteuern un⸗ 
verändert werde beſtehen laſſen und dieſe nur 5 Prozent in den Nordoſtprovin⸗ 
en betragende Steuer auf 8 Prozent erhöhen werde. Man will ſich für die 
orlage immer auf ältere Geſetze beziehen, z. B. die von 1810. Da find nur 
eröffnete Ausſichten, aber keine unabweisbaren geſetzlichen Beſtimmungen enthal 
ten. Schon 1811 iſt ger volle Entſchädigung für jede durch den Staat ver- 
anlaßte Minderung des Eigenthums zugeſagt; gewährt man eine ſolche, dann 
wird auch die Vorlage keinen Widerſtand erfahren. Sehr beachtenswerth bei 

Beurtheilung der Vorlage iſt die verſchiedene Leiftungsfäpigkeit in den einzelnen 
Provinzen, welche durch Erleichterung der Kommunikationsmittel erhöht wird, 
daher man daran erinnern muß, daß zur Unterhaltung der Chauſſeen an Zu⸗ 
ſchüſſen gewährt haben: Preußen 142,000 Thlr., Poſen 17,000 Thlr., Pom- 
mern 48,000 Thlr., Schleſien 71,000 Tylr., Brandenburg 71,000 Thlr., 
Sachſen 154,000 Thlr., Weſtfalen 263,600 Thlr., Rheinprovinz 215,000 
Thlr. Niemand will, daß die Grundſteuerregulirung überhaupt nicht erfolgen 
el; warum und wie ſie aber jetzt zur Ausführung kommen joll, kann nicht 
Jeder billigen. Man hat geſtern geſagt, die Demokraten werden ſich am meiſten 
über die Ablehnung der Vorlagen freuen; das zeigt aber, daß man an mancher 
Stelle ſich nicht mehr die Kraft zutraut, einer ſolchen Demokratie zu imponiren. 

n erinnert auch daran, daß von der Krone die Erledigung der vorliegenden 

Frage dem Landtage ans Herz gelegt worden iſt; dieſe Erledigung wird in einer 
oder der anderen Weise erfolgen, ohne, wie fie auch ausfalle, der Bereitwillig⸗ 
keit Eintrag zu thun, für König und Vaterland mit Gut und Blut einzuſtehen. 
Man hat die Vorlagen mit der Militärfrage in unzuläſſige Verbindung gebracht, 
denn wenn in dieſem oder im nächſten Jahre ein großer Krieg ausbricht, bieten 
erſtere durchaus keine Geldmittel dar, Der Berichterſtatter lieſt eine längere 
Stelle aus einer Rede des Finanzminiſters v. Patow aus dem Jahre 1857 
(ſtenographiſche Berichte des Abgeordnetenhauſes) vor und ſchließt daraus, daß 
das Herrenhaus wohl berechtigt iſt, eine Sicherſtellung der Verwendung der 
aus der Steuerregulirung ſich ergebenden Summen zu Zwecken für die Armee 

zu verlangen. Das Land wird das Haus für das, was es heute thut, verant⸗ 


wortlich machen; es iſt daher zu wünſchen, daß recht viele Stimmen ihr Nein 


abgeben mögen zum Beſten des Vaterlandes. (Bravo!) — Der Regierungs- 
kommiffartus Herr Meinecke erklärt, daß wenn die Regierung von ihrem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Recht Gebrauch gemacht hat, fie nur ihre Schuldigkeit gethan, 
und es ihr nicht eingefallen ſei, in dieſer Angelegenheit nach irgend einer Seite 
hin zu drohen. — Der Finanzminiſter Frhr. v. Patow: Der Herr Referent 
hat eine Anzahl von Behauptungen aufgeſtellt, die von ihm ſchon zehnmal und 
noch öfter aufgeſtellt worden find, daher es nicht erforderlich, ſie alle zu wider ⸗ 
legen. Er hat z. B. auch geäußert, daß die Aenderung des Geldwerthes den. 
Werth des Grundbeſitzes ſchwankend macht; dies zugegeben, ſo folgt doch nur 
daraus, daß eben die Regierung darauf Rückſicht zu nehmen und die Steuer⸗ 
ſäße danach zu normiren hat. Nach vielen ee in denen Zahlen die 
Hauptrolle ſpielen, erklärt der Miniſter, daß die Regierung glaubt, mit der 
Vorlage ebenſo ihrem Recht, wie ihrer Pflicht entſprochen zu haben, alſo nicht 
der Grundloſigkeit dieſer Maaßnahme beſchuldigt werden zu können. — Der 
Präfident giebt die Verſicherung, daß kein Mitglied des Hauſes ſich des Wortes 
„Grundloſigkeit“ bedient habe. — Der Finanzminiſter erklärt, daß er nur 
babe jagen wollen, daß der Regierung der Vorwurf nicht genügender Miotivi« 
rung der Vorlage gemacht worden ſei. — Der Präſident: Ich behaxre bei 
meiner Aeußerung. — Es folgen thatſächliche A en der Herren 
Brüggemann und v. Kleiſt⸗Reßow; letzterer nennt 
Handlanger der Faktoren der Gejepgebung und beſtreitet, daß ſie einen Faktor 
der Geſeßgebung bilden, wie dies Herr v. Patow gemeint hatte. — Das Haus 
geht zur Biekaſton über 6. 1 über: Eintheilung der Grundſteuer (Gebaͤude⸗ 
und Grundſteuer). — Der Prinz Carolath ſpricht mit leiſer und wenig ver⸗ 
ſtändlicher Stimme, ſcheint ſich aber des Ausdrucks „Demokratie des Abgeord⸗ 
netenhauſes“ bedient zu haben, überhaupt aber auf das Gebiet der allgemeinen 
Diskuſſion hinübergegangen zu ſein, denn der Präſident fin ſich veranlaßt, 
dieſe Ausdehnung und jenen Ausdruck zu tadeln, worauf ſich Prinz Carolath 
mit Unwiſſenheit der hier beſtehenden Regeln entſchuldigt. — Hr. Tellkampf 
macht eine thatſächliche Bemerkung, worauf der $. 1 mit großer Majorität an⸗ 
enommen wird. Die Debatte über 8. 2 (Erhebung der Gebäudeſteuer) wird 
bis nach der Beratung über das Gebäudeſteuergeſetz ausgelegt. Das Haus 
beſchließt ſodann nach einer Diskuſſton, an der ſich mehrere Mitglieder betheili⸗ 
en, die Diskuſſion über die 98.3, 7,8, 9 zuſammenzufaſſen, welche von der Gleich. 
ftellang der Grundſteuer in den verichiedenen Provinzen des Staats und von der 
Untervertheilung der Hauptſumme handeln. Der Berichterſtatter empfiehlt 
die Annahme des 5. 3 nach dem Kommiffionsvorſchlage. Es find dazu Amen⸗ 
dements geſtellt von dem Grafen Rittberg und dem Herrn Camphauſen (Ber- 
lin). (Der Vizepräſident Graf Stolberg hat den Präſidentenſtuhl eingenom⸗ 
men der Kriegsminiſter General Roon iſt eingetreten.) Herr v. ft bean- 
tragt, die Grundſteuerhauptſumme auf Acht, anſtatt auf 10 Millionen Thaler 
feſtzuſtellen. — Der Graf Itzenplitz ſpricht ſich gegen den Kommiſſionsantrag 
aus, weil nach ihm die ganze Frage in der Schwebe bleiben würde, was die 
Stagnation in der Geſetzgebung in beklagenswerther Weiſe unterſtützen würde. 
an möge daher den $. 3 nach der Vorlage annehmen. ö 
Herr v. Gaffron vertheidigt ſein . 8.7; er will den Termin 
„vom 1. Januar 1865“ geftrichen wiſſen, weil die Einhaltung deſſelben nicht 
gefichent ift, die 17 des Termins werde 2 erſt dann erfolgen 


durchgeführt werden können, worüber um ſo weniger ein ſicheres Urtheil möglich 
ei, als der Modus der Auf onung als ein ganz neuer auftritt. Die Regierung 
75 ein großes Snterefit, ME große Maaßregel, um die es ſich handelt, in der 
feftgeießten Zeit durchzuführen für diefe Hoffnung fehlt aber die Gründlichkeit 
de Vorlage auch haben möge ich wünſche, daß Macht und 
und Beſchluß fü möge, ich wünſche, daß Macht u 
ch in keiner efährdet werden. — Herr 


lehnen, welche von den Gegnern Den ee da Ne Herr v. Waldaw⸗ 


5 i tennenswerth, daß, um das 
Steinhöfel Hält es für aner bemüht, es durch Sagen ne —— 


die Ausführung der Vorlagen — — 
termin feſtzuſtellen, jo iſt das Anrede gon dor den 65 a 
bis dahin die Vorarbeiten —— 


gerecht, 
ei 


welche nicht der Grundbeſiß, ſondern der Grundbeſitzer base 1 


ß es Aufgabe der 


üfen, aber 
rundſäge bei Aufftellung der Cale ät di 5 
rung des Geſetzes der Regierung zu und den Häusern ſtehen Anträge, die ns 
Eimeine geben, 0 gegen die Anträge der Kom 
miſ ion ſprechen, ſcheinen ſo bedeutend zu fein, af zu hoffen iſt, 
Annahme finden, und Gleiches iſt auch in Betre 
en, da die 3 ſonſt nicht weiß, ob ſie auf eine Einnahme nach dieſem 


15 zu rechnen hat. — 3 E 
muß 15 zum Abſchluß kommen; wichtig iſt allerdings die für die Ausführung 


ie Miniſter einfache 


ſtadt und Rautenburg), Graf Kielmansegge, v. Kö ip, 
Frhr. v. Korff, Krausnick, Graf Krockow, 1 


a 


der Abſchätzung feſtgeſetzte Zeit. Man kann nicht schlechthin beſtreiten, daß dieſe 
Abſchätzung in der von der Regierung feſtgeſetzten Zeit werde durchgeführt wer 
den können, aber ein volles Jahr nach erfolgter Einſchätzung iſt gewiß noch 
nöthig, eher zur Erhebung der Steuer geſchritten werden kann. Bedenkt man 
nun alle Unterbrechungen, welche die Arbeit erleiden kaun, ſo iſt das Amende⸗ 
ment ſicher anzuempfehlen.— Herr v. Senfft⸗Pilſach: Mein Vorſchlag, die 


Hauptſumme von 10 auf 8 Millionen zu reduziren, wird den Wünſchen der 


Steuerzahlenden wie dem Geſetze entſprechen. (Der Prinz Hohenlohe nimmt 
den Präfidentenftuhl ein.) — Nach Herrn v. Belo w äußert ſich der Finanz 
miniſter Freiherr v. Patow für Ablehnung des Kommiſſionsantrags und für 
Annahme des Amendements Camphauſen. Bezüglich der zur Erhebung bewil- 
ligten Zeit, jo kann ſolche unter Zuſtimmung der gefepgebenden Faktoren genau 
fe eſtellt werden, entweder innerhalb einer weiterbegrenzten Zeit, oder nach 
Erledigung der etwa erforderlichen Vorarbeiten. Wenn die Regierung Erſteres 
Feigen ſo iſt es nur nach reiflichſter Erwägung geſchehen. Daß das franzöſiſche 
ataſter ſich brauchbar erweiſt, hat in den darauf verwendeten Jahren und 
Summen ſeinen Grund; dieſe beiden Umſtände ſind aber für das Verhalten 
zum Zweck einer Grundſteuerausglei ung nicht maaßgebend. Die Annahme 
des g. 3 mit den Kommiſſionsvorſchlägen bietet die Gefahr, daß dieſes Geſetz 
ein todtgebornes wird. Sollte aber das Geſetz nicht Annahme finden, dann 
wird es mehr als zweifelhaft werden, ob in der Zeit der Gefahr es überhaupt 
oder auch nur unter nicht zu ungünſtigen Bedingungen möglich ſein wird, durch 
eine Anleihe die großen Bedürfniſſe des Staates zu befriedigen. Jeder an⸗ 
dere Verſuch, den Zweck der Vorlage auf einem anderen, als dem in ihr bezeich⸗ 
neten Wege der Veranlagung zu erreichen, muß ſcheitern, und da bei dieſer Ver⸗ 
anlagung die Regierung ſich bewußt iſt, Alles bedacht zu haben, was erforder⸗ 
lich iſt, jo bittet ſie um Ablehnung des Amendements Gaffron. Wenn man ſich 
ſagen muß, daß, wie die früheren Arbeiten zu einem Geſetze, wie das vorliegende, 
ſo auch die Vorarbeiten zu dieſem verloren ſein ſollten, wird es ſich ergeben, 
daß kaum noch Jemand den Muth haben wird, noch einmal ſich der Löſung 
der Aufgabe zu unterziehen, und von welchen Folgen das ſein werde, darauf iſt es 
unnöthig, näher einzugehen. } 
Der Kriegsminiſter General v. Roon: Der Kriegsminiſter ift des Krie⸗ 
ges und nicht des Friedens wegen da; bis vor einer halben Stunde habe ich nicht 
Noce in der vorliegenden Frage in die Diskuſſion eintreten zu müſſen. 
achdem aber von mehreren Seiten der Wunſch ausgedrückt worden iſt, daß 
ich mich äußern möge, jo halte ich es für meine Pflicht, dieſem Verlangen nach⸗ 
kun Es iſt peinlich für mich, in einer Materie zu ſprechen, die mir nicht 
ntim iſt; es iſt mir peinlich, das Wort ergreifen zu müſſen, weil der Soldat 
nicht zum Worteſprechen, ſondern zum Handeln erzogen iſt. Ich werde Sie 
daher um Nachſicht bitten, wenn ich mich nicht mit der logiſchen Schärfe aus⸗ 
drücke, wie Sie dies an den Rednern in dieſem hohen Haufe gewohnt find. Es 
iſt vielfältig auf den echt und die Wechſelwirkung der Grundſteuer 
vorlagen und der Vorlage, betreffend die Armeereorganiſation, aufmerkſam 
gemacht worden; ich darf hier unerörtert laſſen, ob dieſer Zuſammenhan 
wirklich beſteht; früher war es möglich, die theoretiſche Frage jo zu ſtellen, o 
es möglich ſei, die Mittel zur Armeereorganijation auch auf anderem Wege zu 
10 inzwiſchen liegt heute die Frage nicht mehr jo, ob der Mehrbedarf 
beſchafft werden kann, ſondern die ganze denen e ift in Frage ger 
ſtellt, wenn die vorliegende Frage verneint wird. Für den Augenblick beruht 
die Annahme der Militärvorlage an einem andern Orte auf der annehmbaren 
W des Grundſteuergeſeßes. Ich bitte dringend darum, den 8. 3 nach 
dem Regierungs- oder nach dem Kommſſſionsvorſchlage mit dem Amendement 
Gaffron anzunehmen. Ich erinnere mich mit großer Dankbarkeit der warmen 
Sympathie des Hauſes bei Bewilligung der 9 Mill. Thlr. im vorigen Jahre, 
ich danke für dieſe Sympathien, die nicht mir, ſondern der Armee gelten, ich 
bitte um dieſer Sympathien willen, ich rechne ſelbſt am heutigen Tage mit Be- 
ſtimmtheit auf dieſe Sympathien. Viele von Ihnen gehören der Armee an, 
faſt alle haben Beziehungen mit Mitgliedern der Armee, Alle ohne Ausnahme 
aber haben lebhafte Sympathien für das Wachſen und Gedeihen der Heeres. 
kraft, damit die Waffenſtärke der Armee geſichert werde. Sie begreifen es, 
warum ich Ihnen mit warmen Worten aus dieſer Rückſicht WA ech Ihre 
vielleicht wohlbegründeten Bedenken ſchwinden zu laſſen und der Vorlage 
zuzuſtimmen; die Wechſelwirkung anzuerkennen. Was geſchaffen iſt, wird zu 
5 8 ſein; durch die Mitwirkung des Landtages N der Regierung die Mit⸗ 
tel gegeben, um die Armee auf den gegenwärti x uß zu jenen, Diele ea 
regel iſt in Kreiſen, in denen Sie zu leben gemdput find, mit Freuden begrüßt 
worden, und Sie werden wollen, daß ſie aufrecht erhalten bleiben, ich bitte 
Sie, die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen, ich bitte Sie, Ihre Sympa⸗ 
thien für die Armee dadurch zu bethätigen, daß die hohe Verſammlung, 
deren unveränderten Fortbeſtand ich von ganzem Herzen wün⸗ 
ſche, der Vorlage zuſtimmt.(Bravo h) — Hr. v. Senfft⸗Pilſach ieht in 
Folge dieſer Erklärung ſeinen Antrag zurück. Die Diskuffion iſt geſchloſſen. — 
Der Berichterſtatter der v. Kleiſt⸗Retzow: Werden die Vorlagen ange 
nommen, ſo wird die Folge davon ſein, daß die Beſteuerung des Grundbeſitzes 
nur noch von der Staatsregierung abhängig iſt. Bei den Verhandlungen in 
der Kommiſſion hat 115 ein großer Unterſchied N Abſchätzungen und Ein⸗ 
ſchätzungen herausgeſtellt, und ſich gezeigt, daß die Ausführung des Geſetzes in 
die Hand des Finanzminiſters gelegt if. &8 ift bekannt, daß die Ländereien 
nur Ertrag geben m dem hineingeſteckten Kapital und nach der darauf ver⸗ 
wendeten Arbeit, die Vorlage verlangt alſo Steuer vom Grundbeſitz, vom Ka⸗ 
pital und von der Arbeit. Auch ſtellt ſie gleiche Beſteuerung für die von der 
Natur begünſtigte Länderſtrecke und für die dürftigſte feſt, und das ift nicht 
gerecht. Es fieht gerade fo aus, als ob hler über die Militärvorlage ſelbſt ab« 
geſtimmt werden ſoll, das iſt nicht der Fall und der Gedanke an letztere darf 
auf die Abſtimmung keinen Einfluß ausüben. Man möge auch beherzigen, daß 
die Ausführung der vorliegenden Geſetze nach königlicher Verordnung ohne Be⸗ 
fragung der Provinziallandtage erfolgen ſoll. Gleich mit der Erhebung der 
Steuer iſt auch eine Reviſion der Ausführung nothwendig, ſchon wegen fo 
mancher möglicher Unfälle; über dieſe Reviſton iſt Nichts Feftgeitellt, und wie⸗ 
derum hat nur die Regierung zu beſtimmen ohne Anhörung der Provinzialland⸗ 
tage, und das wird zur allgemeinen Zufriedenſtellung nicht beitragen. Jeden ⸗ 
falls empfiehlt ſich der Antrag Gaffron. Der Kriegsminiſter kennt unſere Sym⸗ 
en für die Armee wie für feine Perſon, aber in dieſem Augenblick iſt er 
Mitglied des Miniſteriums; gerade mit dem Verwerfen der Vorlage wird die 
Armee geſtärkt werden. Nimmt man die Vorlage ohne die Vorſchläge der 
Kommiſſion an, fo wird das heißen: Geld! Geld! Geld!.— Bei der Abſtimmung 
wird das Amendement Camphauſen, „vom 1. Januar 1865 ab“, alſo das Haupt⸗ 
ſtreitobjekt mit 107 gegen 92 Stimmen Bl he und damit iſt der Wider 
ſtand gebrochen. Für daſſelbe ftimmten u. A.: v. Alvensleben, Herzog v. Aren. 
berg, Graf v. d. Aſſeburg, Dr. Bauerband, Dr. Baumſtark, Graf Beiſſel 
v. Gomnich, Berndt, v. Bernuth, Beyer, Prinz Biron, Blömer, Graf Blücher, 
Bornemann, Brandt, Brandis, v. Brenken, Brüggemann, v. Bründen, v. Brün« 
neck, Burſcher, Cadenbach, Camphauſen (Berlin und Köln), v. Carnap. Fürft 
Carolath, v. Diergardt, v. Donpoff Graf Dohna⸗Finkenſtein, Graf Dohna⸗ 
Schlodien, Graf Drofte zu Viſchering, v. Düesberg, Graf Dyhrn, Elwanger, 
Engelhardt, Engels, Fürſt Fürſtenberg, Fabricius, v. Fahrenheit, v. dach, Fünf 
v. Frankenberg ⸗Ludwigsdorf, Grimm, Groddeck, Hammers, Haſſelbach, Fürſt 
Haßfeldt, Graf Hatzfeldt, Hering, Hui ee Ge Fürſt Hohen. 
lohe-Oehringen, Homeyer, Sachnigen, raf Ipenplig, Genf and en. 
! m 
ürſt a on Posi Nele den 
Neſſelrode⸗Ehreshofen, Oldershauſen, Ondereyt, Piper, Peehlmann, Graf 
e Graf Pückler, Gans G. 3. Putlitz, We Fürſten W. und B. 
Radziwill, Her og v. Ratibor, Graf Redern, v. Reinersdorf. Paczensky, v. Re⸗ 
ventlow, Nichiſte 8 v. Rigall, Graf Rittberg, unden Rummel, Fürſten 
Salm⸗Horſtmar, Salm⸗Reifferſcheid, Breiheit v. Sanden⸗Touſſainen, v. Sche⸗ 
ha, v. Schulenburg. Emden, Graf © werin, Simons, zu Solms Baruth, 
Fürft Solms Hohenſolms, Stubb, Tellkampf, Teßmann, d. Treskow, 
v. Uſedom, Voigt, v. Weichs, Graf York, Zahn, v. Zander, Fürſt Hohenzollern. 
Sigmaringen. Der $. 3 wird mit dieſem en dement nach der Kommiſſtons. 
faſſung, welcher der Finanzminiſter beigeſtimm N angenommen; der 8. 7 
wird auf Antrag des Herrn Camphauſen, 95 er Regierungsvorlage ange 
nommen, der 8. 8, deſſen Streichung die onmilfion beantragt, nach der 
Baffung des Amendements Camphauſen, der 9. 9, nachdem die Zählung durch 
Stehen und Sitzenbleiben zu keinem Reſultat geführt, bei namentlicher Ab⸗ 
baufezng mit 110 gegen 90 Stimmen mit den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
uses angenommen und damit die Sitzung geſchloſſen. — Nächſte Sitzung 


Montag. 
ern 
N Aus schen Zeitungen. 
der Bann wird Burg — ner ubernium über die drohende Hal · 
tung der Bauern geſchrleben: Die Bauern im Kreiſe Hrubinſzow und über⸗ 
haupt im ganzen Lubliner Gußernium laſſen ſich hier und da mit Drohungen 
vernehmen. Von Zinszahlungen wollen fe nichts wiſſen, indem ſie ſagen, der 
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1 zeltlich 
Kaiſer habe ſchon ſeit 20 Jahren befohlen, ihnen die Frohndienſte unentgeltl 
zu erlaſſen; die 922 wollten dies aber nicht thun; fe würden daher noch 
etwas warten, bis es in der Welt werde anders werden. An anderen on 
ſagen ſie geradezu, daß ſie den Adel abſchlachten werden. Die Bauern in 15 
czyn warten mit Ungeduld auf die Rückkehr ihres Gutsherrn Franz Wenglennd 
aus Warſchau. Sie haben ſich verabredet, ihn erſt gehörig durchzuprügeln 1b 
dann aufzuhängen. Als Grund ihres Haſſes geben ſie an, daß er nur en 
in Warſchau fige, um den kaiſerlichen Ukas in Betreff der Aufhebung der dg 
dienſte rückgängig zu machen. Vor einigen Tagen reiſte ein Fremder 10 — 
Mionczyn. Die Bauern hielten den Wagen ſofort an und durchſuchten t 
Als fie ihren Irrthum erkannten, entſchuldigten fie ſich damit, fie hätten gelau > 
ed ſei ihr Herr. Der Same blutiger Thal ist bereits ausgeftreut; gebe nate 
Gott, daß er nicht aufgehe, denn es würde viel Blut fließen. Auch der un, 10 
Biſchof von Chalm hat einen Hirtenbrief zur Beruhigung der Bauern erlaſſe — 
An vielen Orten verließen dieſe die Kirche, als der Hirtenbrief vorgeleſen wurd 
Sie ſagen: „Warum sprachen die Prleſter nicht fo ſchön vor zwei Jahren, ;P at 
die Herren uns fo grauſam bedrückten?“ Ein benachbarter Kreishauptmann 11 
ein Zirkular an die Gutsbeſitzer erlaſſen, in welchem es u. A. heißt: „Im Fa 6 
einer verbrecheriſchen Bewegung der Bauern, die Gott verhüten wolle mig 
aller Branntwein in den Schänken ſofort auf die Erde gegoſſen werden, Den 
das Volk wenigſtens nüchtern bleibe, und die Gutsbeſitzer müſſen wachſam f hr 
und feft zuſammenhalten. Dann haben fie um fo weniger Urſache ſich zu Un 
ten, als ich mich bereit halten werde, auf die erſte Benachrichtigung ſofort 9 
waffnete Hülfe zu ſenden.“ Auch wird in dieſem Zirkular 3 5 ein WON, 
ſames Auge auf die mit Waaren hauſirenden Ungarn und andere mit öfen 
ſchen Päſſen im Lande ſich herumtreibende Perſonen zu haben, und ſobald fie d 
eringſten Verdacht der Aufwiegelung erregen, fie ſofort über die Grenze! 
chaffen.“ * 


— — . Ir 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 6. Mai. [Witterung.] Es ſchien am vorigel 
Sonnabend, als wolle endlich der Frühling ſeine Rechte geltend 
machen. Um Mittag verſchwanden allmälig die Wolken und gegen 
Abend war der ganze Himmel rein und klar geworden. Allein ſchol 
in der Nacht trat wieder ſtarker Regen ein, der faſt ohne Unterbit 
chung geſtern den ganzen Tag und die Nacht auf heute in gewal 
tiger Stärke anhielt. Heute Morgen hat er zwar aufgehört, abet 
der Himmel war ſchwer bewölkt und die Temperatur nur wenig mil⸗ 
der geworden. Gegen Mittag aber brach die Sonne durch. 16 
— (Unfall.) In der vergangenen Nacht iſt hier innerhalb 
der Stadt, an der Walliſcheibrücke, ein mit Holz beladener Kahn 
eſunken, jo daß nur noch der Schnabel und die Kajüte über d 0 
aſſer hervorragen. Man iſt beſchäftigt, denſelben wieder 00 
zu machen, was hoffentlich gelingen wird. Die Urſache des Un all 
iſt uns unbekannt. 5 
8 — [Ira Aldridge], der bekannte „afrikaniſche Tia, 
göde“, wird in Verbindung mit der Geſellſchaft des Herrn T 55 
terdirektors Keller im hieſigen Stadttheater ein Paar Gaſtvot 1 
lungen geben, und dieſelben morgen mit „Othello“ beginnen. 9 1 
Künſtler iſt unſeren Theaterfreunden hinlänglich bekannt und en 
beſondere Empfehlung dieſes Gaſtſpiels würde ſonach unfererjf", 
vollſtändig überflüſſig ſein. Jedenfalls iſt das Wetter 1016 et 


angethan, den Theaterbeſuch zu begünſtigen, und es läßt ſich wo 
annehmen, daß die Erinnerung an die früheren intereſſanten Nr 
ſtungen des Gaſtes noch lebhaft genug ift, um auch diesmal für 
ſelben eine rege en erwecken. 1 
g LPG AH Un 
f rde von einem erjungen in der de 
woer Forſt ein Neſt mit 9 jungen Wöl a N 
und fagte dem auch mi sm Saher Jagen. Stoffen. (Er hielt fie Dir Sagen 
Hunde zu holen, war nur noch eins der Thiere da, da de ln die übrigen 
bereits weggebracht hatte. Der Schäfer erkannte das Thier, zumal man, 0 
vor Kurzem Spuren hatte, daß in der Waſowoer Forſt ſich Wölfe aufhielt 00 
Eine ſofort angeſtellte große Jagd blieb erfolglos. — Vorgeſtern fand in 10 
kath. Kreuzkirche Ablaß ftatt. Ju demſelben waren an 15 Gelſtliche anweſe 
und fo viel Andächtige von nah und fern hatten ſich eingefunden, daß DIE A, 
räumige Kirche nicht ausreichte. Die deutſche Predigt Belt der hieſige 2 
Grzeſzkowiak und die polniſche der Probſt aus Lubofz. Nachmittags Bil 
Prejeffion von der Kreuzkirche nach der Pfarrkirche, wohin die heiligen det 
der ac. gebracht wurden, ſtatt. — In dieſer Woche klagten die beiden Kin er 
einer Wittwe in Tirſchtiegel im Alter von reſp. 5 — 7 Jahren über Leibſcher⸗ 
zen und fielen bald darauf in Krämpfe. Sofortige ärztliche Hülfe blieb, m 
gebens, denn die Kinder ftarben bald nachher. Die eingeleitete Unterſuchun - 
wird die Todesurſache ergeben. — Die Roggen- und Weizenfelder haben g 
Folge der Kälte ein rohes Ausſehen angenommen. Der Schaden kann 5 
durch baldige günſtige Witterung ausgeglichen werden; weniger hofft man 15 
auf bei den Oelſaaten, denen, da fie in der Vegetation bereits mehr vo ＋ 
ſchritten waren, der Froſt vielfach geſchadet hat. Die ungünſtige Witt 
wirkt auf die Sommerausſaat ſehr ſtörend. fd 
r Wollſtein, 4. Mal. [Geſchäftlichesz Saaten; Handelt 
ein.] Das Pferdegeſchäft war auf den vorgeſtern in Bo mſt und Kone 
ſtattgehabten Märkten ſehr lebhaft, und haben auf beiden Märkten namen 
Händler aus Oberſchleſien nicht unweſentliche Käufe, wie angegeben Wis 
zum Weiterverkaufe nach Oeſtreich, abgeſchloſſen. Die feit längerer Zeit bee 
anhaltende Lebhaftigkeit im Hornviehgeichäft hat indeß nachgelaſſen und end 
Preife find gefallen. Cs iſt dies eine Folge des jetzigen abnorm kalten Wett 9 
das eine Steigerung der Futterpreiſe herbelführt. — Den Gartenfrüchten bein 
dieſe Witterung nicht unerhebliche Nachtheile; hingegen haben die W nterſaclen 
mit Ausnahme der Oelſaaten, noch keinen Schaden gelitten. — Um dem Hopfen, 
handel in hieſiger Gegend eine feſtere und dauernde Grundlage zu verso 
wird Seitens des Landraths v. Saher in Anteil) die Konftituirung € in 
Handelsvereins beabfichtigt, und wird derſelbe zu ils Behufe am 29. 5 
Neutomysl über den gegenwärtigen Zuſtand des hie gen Hopfenhandeld, u, 
nothwendige Fortentwickelung deſſelben und über die othwendigkeit der 


gründung eines Handels vereins einen öffentlichen Vortrag halten. = 


Angekommene Fremde, 
Vom 5. Mai. 
SCHWARZER ADLER. Frau Gutsbeſiter v. Kaminsta aus Samter, 
Gutsb. Mallow aus Huta und Kufe aus Czarnikau. fiper 
BAZAR. Frau Bürger Gozimierska aus Wongrowitz, Frau Gutsbe g’ 
Siwnicka und Student Siwnicki aus Wapno, Bevollmächtigter v. Bo 
roweli aus Wronczyn, die Gutab. v. Jaraczewakt aus Eipno , v. Raden 
aus Krzeslic, v. Brodnicki aus Dzieczmiarkl, v. Mierzynskl aus Modi 
v. Chlapowöki aus Bonikowo, v. Koſzutski und v. Jezewski aus Mo 


PRIVAT. LOGIS. Partikulier d'Alfonee aus Warſchau, Friedrichsſtraße 


Nr. 21. 
f Vom 6. Mai, b 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Königl. Kammerherr und Rittergulli, 
Graf Radolinski aus Jarocin, Rittergutöb, v. Jaſinski nebſt Fran id" 
Witakowice, Staatsanwalt v. Loſſow aus Wreſchen „die Kaufleute ei A 
tentritt aus Militſch, Rohr, Lichtentag und Löwenthal aus Bredld 
Müller aus Frankfurt a. O. und Dobrin aus Berlin. und 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Frau Oberamtmann Kundler 
Fräulein Kundler aus Rybowo, Gutsb. v. Swinarski aus Gokaſzyn aus 
5 5 Schöps aus Kobylin, Hübner aus Breslau und Sommer 
riedeberg. * 
SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. gamiegett ans Koften,, Mdininlftäir 
Waliſzewskt aus Chocicza, Baumeiſter Ballenſtädt und Mühfenbaume 


Linker aus Gneſen. „ 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Kaufleute Löve u — * 
ed 


Steinberg aus Breslau und Jaffe aus Berlin, Gutgb. v. 
Polen und Gutsb. und Elenpaff Hildebrand aus Sliwno. ati aus 
Turwia und Birkel an, 2 e ala 
Littauen. (Beilage) 


die 


BAZAR. Die Gutsb. 


a 


104. Montag, 


"ROTEL DE BERLIN. Die Rentier v. Knobelsdorff aus Allen I 
2 . belsdo enſtädt und 

Weidner aus Liſſa, die Kaufleute Bitterlich aus Georgswalde, Boas aus 

5 Onendorff aus Rawicz und Goldenring aus Wreſchen, Bau 
führer Bordemann aus Bentſchen, Major im 12. Infanterie» Regiment 
v. Colomb aus Schrimm, Agronom Urbansfi aus Strzelno, königlicher 
Overförſter Stahr aus Eckſtelle, die Gutsb. Nack aus Karlshof und 


Görlitz 


Scheller aus Maniewo, Frau Gutsbeſitzer 


Bekanntmachung. 

Die von den Jutereſſenten einzuzahlenden halb · 
gen Pfandbriefszinſen pro Johanni d. 
„ werden vom 12. bis inkl. 30. Juni c. 
glich, die Sonn und Feittage ausgenommen, 
der Provinzial-Landſchaftskaſſe Vormittags 
von 8 bie 12 Uhr abgenommen werden. Die 
Jahlung geſchieht nach 8. 236 der Kreditordnung 
in Kurank oder in Kupons, welche in demſelben 

Termine fällig werden. 
Die Zinsauszahlung an die Intereſſenten be. 
Linnt mit dem 4 Juli und dauert bis zum 
6. Juli c. Nach dem Schluſſe des Zinszah · 
lungstermins am 16. Juli, fo wie bei dem 
genten am 16. Auguſt wird unſere Kaſſe den 
ſich meldenden Intereſſenten die Valuta für die 
Pfandbrieftupons in der Zeit vom 20. Auguſt 
s zum 28. November ohne beſondere Man · 
Date, jedoch immer nur am 5. und 20. jeden 
Monate in den Stunden von 9 bis 12 Uhr 
rmittage auszahlen, und wenn die benann⸗ 
ten Termine auf einen 


tage erledigen. Die N 
gehalten, eine von ihnen vollzogene Nachwei 
delzufügen, mit Benennung des Guts, der Num⸗ 


Mer bes Betrages und des Zahlungstermind der Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


upond, und zwar nicht bloß in dem erwähn- 
Termine, aber auch nach demſelben einzurei- 
chen, widrigenfalls die Kupons auf ihre Gefahr 


und Koſten zurückgegeben reſp. remittirt werden. Strafanſtalt 
empfangen die zum Schluſſe gegenwärt 
800 Klaftern 


Die Präſentanten der Talons 
neuen Kuponsbogen gegen eine von ihnen voll» 
zogene Nachweiſung, welche die Nummer, das 

ut und den Betrag enthalten muß, vom 18. 

uli bie zum 18. Oktober c. ezkluſive 
in der Kaffe, ſpater müſſen fie ihre Anträge bei 

Direktion formiren. 
Hiebel wird bemerkt, daß die Provinzial-Land⸗ 
skaſſe während der Dauer des Zinfenein« 
Fahlungs- und Auszahlungstermins Gelder in 
Nachmittagsſtunden nicht annimmt. 
Wer daher die Pfandbriefszinſen bis zum 30. 
Juni c. 12 Uhr Mittags nicht einzahlt, 
gr weſſen Gelder von der Poſt bis zu dieſem 
Tage nicht eingehen, iſt zur Entrichtung der 
Feglementsmäßigen Verzugszinſen verpflichtet. 
ließlich wird bemerkt, daß Diejenigen, 
ſcieben Zahlung bis auf die legten Tage der⸗ 
dem Kafſicht in die Lage kommen können, in 
we aſſenlokale des Andranges der Geſchäfle 
gen, lange warten zu müſſen, was durch frü 


* eng 8 — ſortirtem 
mieden jenanıweii ungen, ver. 
Bosen, den 2. at 88. 
Mreninjiel/BandidnftebiereHien: 
yil 


Bekanntmachung. b 
Das im aufe des Jahres 1861 im hieſigen 
Garnſſonlazareth unbrauchbar gewordene Lager. 
roh und das auf dem Territorium deſſelben zu 

—— Gras werden am j 
ittwoch den * d. Mis. Vormittags 


* 
fo wie die bereits gewonnenen, reſp. noch zu ge 
winnenden Knochen 
an demfelben Tage Vormittags 11 uhr 
in unſerem Geſchäftslokal, auf Grund der täglich 
daſelbſt einzuſehenden Bedingungen, öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

fen, den 4. Mai 1861. 


| 


* 


Königl. Seat on: Zazarethfommiffion. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Königliches Kreisgericht zu Poſen, 

theilung für Zivilſachen. 
Poſen, den 5. Juni 1860. 

f Die unbekannten Erben und Erbnehmer nach⸗ 

ebender Perſonen: 

1 3 Poſen am 10. Dezember 1832 ver · 
ſtorbenen Kammerherrn ohann Repo. 
mndin bes Mantoweti — Nachlaß 
15,912 Thlr. 

2. Der u polen am 21. März 1859 verſtor⸗ 
Nas ak Fliege geb. Borchardt — 

achlaß 300 Thlr. ei 
\ © am 25. Dezember 1854 

2 Da Buser Daniel Wis: 

niewski und feiner vor ihm jedoch gleich. 

falls am 25. Dezember 1854 verſtorbenen 

Ehefrau Joſepha geb. Jakobowska — 

Nachlaß 254 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. 

4. Des am 6. März 1856 zu Poſen verſtor 
benen Hausknechts Johann Nowa ⸗ 
toweti — Nachlaß 120 Thlr. 

5. Des am 13, Dezember 1857 gebornen und 
am 2. Februar 1858 verſtorbenen Johann 
Friedrich Krug, unehelichen Kindes der 
verftorbenen Johanne Pauline Caro; 
line Krug — Nachlaß ca. 100 Thlr. 

6. Der am 29. August 1848 zu Jerzye ver 
ſtorbenen Wittwe Thereſe Palacz geb. 
Buſchke — Nachlaß ift ſeiner Höhe nach 
nicht erſichtlich. 

7. Der am 15. November 1853 zu Poſen 
verſtorbenen Wittwe Marianna Feld 
geb. beit, auch Felſch und 

t, Nachlaß 68 Tylr. 21 

8. Des verſtorbenen ichael Jaruſzewski 
Nachlaß 18 Thlr. 21 


. gr. a h Nen 
werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens inf und na een Gegenſtände, letztere ſo weit dies geſetzlich zuläſſig iſt 


am 
25. Juni 1861 Vormittage 9 u 
dor dem Herrn Kreisgerichtsrath 


in unſerem Inſtruktionszimmer anftehenden Ter. 
mine entweder schriftlich oder perſönlich zu mel. 
den, widrigenfalls fie präkludirt und der Nach. 
laß den ſich meldenden oder in Ermange- 
lung — dem Fiskus zugeſprochen und zur 
freien altung ausgeantwortet werden wird. 


RE 


Sonn» oder Feiertag Julius Hamburger zu Bojanowo eröff · 
fallen, die Geſchäfte am nüchſtfolgenden Wochen- neten kaufmänniſchen Konkurſe iſt der Kaufmann 
Kupons Präſentanten ſind Robert Gliemann hierjelbit zum der 
jung |finitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 


den überlaſſen werden. 


bote iſt Termin zum 


1 
im Direktorialzimmer anberaumt. 


er 
gr. 11 Pf. tragene 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Stadtrath Wilms aus Stargard, Kammergerichts. Referendar Wilms 
Bankier Wolff und die Kaufleute Lachmann und Schubert aus Berlin, 
Mauskopp- Behrens aus Frankfurt a. M. Ziegler aus Stettin und Buch⸗ 
EICH Frankfurt a. O. * 4 1 
KON ER BORN. Kaufmann Löwenberg aus Bres lan. 

u a‘ HOTEL. Kaufmann Tichauer aus Breslau und Schaufelfabrikant 

ac aus Grätz. uw — 


v. Sokolowska aus Warſchau, Domänenpächter Pilaskt aus Strumiany, 
Gutspächter v. Kläden aus Ehwakkowo, Rentier v. laufen aus Liſſa, 
die Oekonomen Lehmann aus Garby und Ehrenberg aus Alsleben. 
HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Budziſzewski aus Czachorowo, die Agro⸗ 
nomen Sniegocki aus Kunowo und Sniegocti aus Krerowo, die Guts 
verwalter Jezierski a its koscielne und Bakowski aus Unistaw. 


v. Klobukowska und Fräulein | MYLIUS’ HOTEL DE RESDE. Gutsb. v. Kallmann aus Oberſchleſien, 


„..JiVerale und Körfen- Nachrichten. | | 
ekanntmachun Die de gen Submiſſionsbedingungen Rölniſche Hagel -Verfi 00 erun 95 8 9 cſellſch al. 


In unſerem Depoſitorium befindet ſich das liegen im Alte d zur Einſicht aus. 
Grundkapital Drei Millionen Thaler, 


feit länger als 56 Jahren niedergelegte Teſta. awiez, den 27. April 1861. 
ment des Igmatz vom Zahrzewski| Königliche Direktion der Strafanftalt. 

wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 
Die Referven betragen 262,530 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. 


aus Paradies. A 7 
uktion. 
Die ſo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Patte Bodenerzeugniſſe aller Art zu 
nden 


———̃ ͤ—— Ä— 


In Gemäßheit der Beſtimmungen der 88. 
218 und 219, Titel 12, Theil I. des Allgemeinen 
Landrechts wird daher der Teſtator aufgefordert,, Dienſtag am 7. Mai c. Vormittags 
die Publikation des gedachten Teſtaments bin- von 0 Uhr ab werde ich im Auktionslo⸗ . 
nen 6 ne‘ 1 in — * 1 15 kale Breiteſtr. 20 und Büttelſtr. 10 feſten ee wobei Nachzahlungen ahh werde 5 

am 2. November Vormittags r 2 Ark e Prämien ſind viel blich ermäßi rden, w i 
von dem ih ae ang rene ha Mahagoni⸗, Bitkeu⸗ und zu e . eee ee g 90 S c PR 1 a Wa ice ter 
iefigen Geſchäftslokale angeſezten Termine ; ie vorkommend lſchãd den durch Sachverſtä 

5 Eſchen⸗Mübeln, e eee de Hagelſchäden wer dige in der einfachſten Art 

als: Tiſche, Stühle, Spinde, Sophas 


90 Kinde dee mit der Publikation af N 
von Amtswegen verfahren werden wird. Die Entſchädigungsgelder werden wie bisher prompt and vollſtändig, längſtens 
1 ‚Spiegel zc. ꝛc. ferner: binnen vier Wochen nach Feſtſtellung der Beträge baar ausbezahlt Wen ne 
eine ſehr feine Damen⸗Gar⸗ 


Meſeritz, den 8. April 1861. 3 
Königl. Kreisgericht. Abtheilung i Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und er⸗ 
l x Schatz. N derob W ü bieten ſich zur Aufnahme der Verſicherungsanträge. 22 5 
Bekanntmachung. erobe, ſche und Schmuck⸗ 
In dem über das Vermögen des Kaufmanns 


Im Regierungsbezirk Poſen: 
in Bentſchen Herr Apotheker Reinmann, in Peterkowko bei 
Betſche Herr Polizeiſekretär L. Treitel, b 
Bojanowo Herr Kaufm. R. Th. Bänſch, Fust Herr Kaufmann Sim. Borchardt, 
Birnvaum Herr Kaufm. A. Kutzner, Pleſchen Herr Kaufmann Th. Muſielewicz, 
Borek Herr Kämmerer Werner, Podarzewo bei Pudewitz Herr Gutsbeſitzer 
Chwaliſzewo bei Krotoſchin Herr Gregor Freigang, 


Frauſtadt 5 er A. Cleemann, | Poſen Hert Geu. Luudſch. 
Goſtyn Herr Kaufmann F. Straßmann, ; Beamter Urban, 


Grätz Herr Kaufmann D. Kempuer, N 
Jas Herr Bürgermeiſter Nod, Scha an eee 2 


Jutroſchin Herr Lehrer W. Schultz, burger 
Schrimm Herr Kaufmann N. Kadzilowski, 


Karge Herr Oekonom Guſt. Jauke, 
Kempen Herr Gaſthofspeſißzer A. Knechtel, Schroda Herr Taxator V. Feurych, 
Schwerin a. W. Herr Kämmerer Grothe, 


5 N Koſten Herr Gaſthofsbeſitzer W. Feldmann 
fie die zugleich anmuthige Lage auf der Höhe Kozmi Kreis⸗ * a u 
%% See Önfesbfier 3 Reumaut,| ...... 
Alle ae a 50 . Ber Kl. Kroſchin Herr Gutsbeliger, Afleffer a. D. pi * — — — pächter J. 
a rat * 55 8 dode. u ene Stenſzewo Herr Poſthalter Bieſolt, 
Aut und Befiger der Anftal, Liſſa Herren Kaufl. Helwich K Drogand, Wernershof e Herr Guts beſitzer J. 
. erner 
Wollſtein Herr Buchhandl. Herrm. Jacobi, 
Kions Herr Pojterpediteur Nofdeutſcher, 


* h 
ur Meſeritz Herr Konditor W. Leu 
Mur. Goslin Herr Diftr, oa Gauther, 
„Kollat, 
Zajezierze bei Wreſchen Herr Gutspächter 
Wendland, 


Mikostaw Herr Ka nn F. 
77 1 Be 916 
Sigm. Fried⸗ Sele Herr Gutspächter Napmund, 


achen Samter Herr Gutspächter 
e Zahlung öffentlich meiſtbietend ver W. Krieger, 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Die 
Waſſerheilanſtalt Eckerberg 
ö 5 bei Stettin, 

Der muthmaßliche Holzbedarf für die königl. iſt das ganze Jahr hindurch Leidenden aller Art 

zu —— zur Einlieferung bis [geöffnet. 

gen Jahres von etwa] Sie empfiehlt ſich durch eine große Anzahl 
zu einen Hälfte birkenes ſo wie im Walde vertheilter Bergquellen von verſchie⸗ 
ur andern Hälfte ellernes und je nach Auswahl denartigem Gehalte und verſchiedener Tempe ⸗ 
eib. oder Mittelholz, ſoll dem Mindeftfordern«| ratur, durch ſchöne, reine und leichte Luft, wie 


Nawicz, den 30, April 1861. 


Bekanntmachung. 


Zur Abgabe und Eröffnung desfallſiger Ger 
24. nächſten — Vormittags 
r 


Allgemeine 


Eiſenbahn-Verſicherungs-Geſellſchaſt 
in Berlin. 

c. an eröffnet die obengenannte Geſell⸗ 
durch Allerhöchſte Konzeſſton vom 10. 
e e e, 
eine neue Art der Verſicheru g mit Rüc⸗ 
gewähr der Prämien. 
Die Verſicherungsart zeichnet ſich dadurch aus, daß 
für jede gezahlte Prämie tarifmäßig 

ein Rückgewähr ⸗Schein 
ausgehändigt wird, der ſeinem vollen Werthe nach zur 
angegebenen Zei der Geſellſchaft eingelöſt wird, auch 


Neuſtadt b. Pinne Herr Thierarzt Wilcke, 
rke Herr Kaufmann H. Plonski. 


Obornik L 5 
N 
länder, 
— — ö r Nee. r 
err Hoflieferant Carl Arlt, in Groß⸗Neudorf bei Bromb 
u Bromberg | ena Jaltge tut] be ß Scale nn 
Chalupska bei Mogilno Herr Gutsbeſitzer Neuhof bei Poln. Crone Herr Gutsbeſißer 
K 11 5 Wegner, ner 6 
theter Kliche, 


rauſe, 2. 
een gest ed Ale 7 Du nr 
ö N er a. D. 
rr Sale 0 af Se Herr aufmann Ki. Breunig, 
Biiehne Heer Nanalee e. Nramm, Schönlanke Herr Kämmerer Uibrecht. 
Gneſen Herr Hauptmann a. B. Diehne, 9 Herr Kreistarator Brandt, 
Jara Herr Kaufmann J. Franftädter, Szelejewo er Gonzawa Herr Hauptmann 
e h 7 D. Klahr, 
raclaw Herr Kreistaxator Budzinsti, Trzemeſzno Herr Geometer Aug. Buſſe, 
Wongrowitz Herr Tarator Piton, 


Klecko Herr Polizeiaktuar Ottawa, 
Lobſens Herr Gaſthofsbeſitzer A. Schulz, Wonorze bei Inowraclaw Herr Taxator P. 


Prater I Herr Bankagent Schwar f Urtz, 
atel | Herr Kaufmann Moritz Jarwald, Zuin Herr Apeiber Legal, 


Vierundzwanzigler giecenſchaſteberick 
Berfinifchen Eebens= Verficherungs + Hefelfchaft 


Nachdem am 29. v. M. die diesjährige Generalverfammlung ſtattgefund t, bringen 

wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Dividende für die al Jahre 186 Waere 

auf ee verſichert 1 Perſonen auf 16 Prozent der von ihnen im Jahre 1856 

N 1 “ feſtgeſtellt iſt und ftatutenmäßig bei ihren künftigen Prämienzahlungen in Ab- 
en wird, 

Im verfloſſenen Jahre wurden 656 neue Verfiherungen mit 871,900 Thalern bei der 
nr angemeldet, von denen 538 Verſicherungen mit 680,700 Thalern zum Abſchluß 
= Dagegen find durch Ausſcheidungen 104 Perſonen mit 209,900 Thalern und durch Sterbe⸗ 
fälle 215 Perſonen mit 212,500 Thalern ausgetreten, jo daß am Schluſſe des Jahres 1800 
überhaupt verſichert waren: 
wofür die Reſ 5e auf 2. 148,300 20 . ee 

eſerve auf 2,133, ler 29 r. und der Geſammtfonds 
les 3 be Ban erpemacle . Jahres t Bi er 
N er ausführliche Geſchäftsbericht des vergangenen Jahres kann in u ü 
bei ſämmtlichen Herren Agenten in Glass —— werden. ner Büreau, fo wit 
Berlin, den 1. Mai 1861. 


Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


E. Baudouin. Brose: v. Lamprecht. v. Magnus 


Direktoren. 
Buſſe, Generalagent. 


Vorſtebenden Bericht bringe ich hierdurch zur z ; in, mit dem er 
3 daß der e 1860 la ausgegeben 2 
ut 1 1a 1861. 9 20,000 Thalern lederzelt angenommen werden. 


Hauptagent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft: 
eodor Baarth, 


Duferate für alle in- und Schuhmacherſtraße Nr. 20. 8 ‚art; 
> e für und ausländi it. PER Be ie 
e ene e Schafvieh⸗Verkauf. 
den, . 1. 300 Stück Mutterſchafe, geſund und 


— 
kräftig, ftebhen 
Geuerfihere Dachpappe, Feb gebe dem 
vorzüglicher Qualität, offerirt biligft und über- Liſſa zum Verkauf poln. 
nimmt ganze Bedachungen unter Giese, In Sonttinsmen 1 — 
= Hotel 1 en U ae 1 


eit von 
wenn der Verſicherte 


aus irgend welchem Grunde und zu irgend 


welcher Zeit 


mit der Prämienzahlung aufhört. f 
Proſpekte und jede nähere Auskunft ertheilt 
der Generalagent 


Ferdinand Weyl, 


5 Kanonenplatz Nr. 9, 
ſo wie folgende Herren: 


igmund Aschheim und W. Guttmann, 
Wronkerſtraße Ar. 5. Büttelſtraße Mr. 18. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
Konzeffionirt für die preußiſche Monarchie 
durch Reſkript Sr. Exzellenz des Herrn Miniſters des Innern 

Grundkapital der Geſellſ gast N Thlr. 3,142,085 P 

Reſervef ease der OEL (. 60,852 A* 

Die Verſicherungsgeſellſchaft „ Deutſcher Phönix“ bringt hiermit zur Anzeige, daß ſie den 


Herrn A. E. nen. in Poſen zu ihrem Hauptagenten für die Provinz Poſen 
nannt hat, nachdem Herr Th. rdt in Poſen v tagentur zurü 
ertann Frankfurt a. Bt. r * 
Der Verwaltungsrath: Der Direktor des Deutſchen Phönix: 
. Carl Freiherr v. Rothschild. Löwengarda, 


Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, ich mir hiermit di über · 
dae angelegentlichlt 3 a — erlaube ich die mir über 
Der Deutſche 1 verſichert gegen Feuerſchaden und außerdem gegen den durch 
Gaserplofion ohne Brand verurſachten Schaden zu äuſſerſt billigen Prämien alle beweglichen 


. 
— 


| omm.“ ; LE? lee 
Geſellſchaft find feſt, fo daß unter keinen Umſtänden Nachzah⸗ Fomm 10e bullen be zu Fa⸗ te 
brilpreiſen . ſchwarze Strauß R Fed ern 
Ein braunes 2jähriges Stutfohlen ohne Ab- ſind wieder vorräthig bei 
zeichen iſt am 4. d. entlaufen und wird ges Fettes Borcrk) 
beten, wer ven deſſen Verbleib Kenntnif; besitzt, Markt und Wronferſtraße Nr. 92. 
am ulterzeichneten Dominium es bald gefälligst uf dem 4 


lden. 
zu melden. Dom. Solaes bei Poſen. 


Katt 3 
Cement Lattune mit 2¼ und 3 Sgr. verkauft. 
ie Prämien der € 
lungen ftattfinden, P 
Proſpekte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verab 

reicht, auch iſt der Unterzeichnete gerne bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


ofen, den 6. Mai 1861. 
* * Der „A. F. des Deutſchen Phöniz 


A* dem Dominium Krzyzowmik bei 
Poſen find verſchiedene gebrauchte Möbeln 


* Br? 
Wilhelmsſtraße, vis-A-vis der tönigl. Bent. und andere Sachen baldigſt zu verkaufen. 


6 


a ‚ mene 5 Joh habe mein Büreau aus dem zweiten Stock Stadttheater in Poſen. der Warthen 0.301. 


Elegante Waſſerſtand 
0 nach Parterre rechts verlegt. Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit er⸗ Poſen am 5. Mai Vorm. 8 Uhr 3 Fuß 


Echte Panama- Hüte, 


Ruſſiſchen Leim 0 
‘ fen, den 4. Mat 1861. b £ 7 
verkauft 3 Pfund für 16 Sgr., ebenſo 9 v. Cisyeoki, Juſtizrath. gurken Srahe, ur füge Ben PIERRE ARENA Be 


"gewöhnlicher Preis —15 Thal y 
25 jetzt har 20 Ser. — 1 Thir. — empfiehlt Age ee und Kölner 8 Wilhelms ſtraße Nr. 17. einige Gaſtrollen geben wird. 
1. hir. en 2 illigſt — — un ann namen 7 F 
Abemit ett n beichen n —  |C die Farbenhandlung 1 Bm za Deu 14 58 de in. pie Bropuften-Böre 
D. Belmont Comp., C von 40 9 % nen Diejenigen, welche Buden u. Liſche Gaſtſpie Berlin, 4, Mal. Wind: RB. Hul 
. eimonte & 23 ph Asch, Schloßftr. 5. 9 in und außer dem Garten aufzuſtellen wünſchen, des Herrn Ira Aldrid e: meter: 271, Thermometer: früh 0. 
92 fich bei mir melden; auch iſt während dieſer SO: rung: bedeckte Luft. 
Hamburg - 2 Sees 0 5 18 
Fr Maas werden n en 8 ; zeit das Billard, die Kegelbahn und Othello eigen loko 71 a 84 Rt. 364. 485 
8 hnahme F e und feine Raffinade, in Broten und Schaukel zu verpachten. C. Rehe. a Roggen loko 473 a49 Rt., p. Frühj 
del FB Anka, a der Mohr von Venedig. 485 a 477 Kt. öz., Br. u. Gd., p. He Ser 
ein 7 „ M. arkt 2 . Tragödie in 5 Akten von Shakeſpeare. 471 a 48} a 474 Rt. bz. u. Br., 47 G5. 
r Pfd. Der große Laden am Markt, unweit der Neuen We à 20 Sgr. ſind bei 5 ar Zunt-Zuli 474 a 485 a 472 Rt. 5 r. u. 85. 
EEE ae al Na em ER TE 
{ enwä 8 2 . „Okt. „ bz. 
eller, worin gegenwärtig das Geſchäft der Groze Gerste 38 8 44 N 


D ber b. ne ebe e gm 1 De Kaufmänniſche Vereinigung des ee 23 a 27 RL, Basra 0 l. 
(O teilt E. Noſenfeld, neben der Stadtwaage. F zu Po ſen. 5 b. Jun Sul 20 fl r. 254 a 263 Di 
Zela, Zimmer find zu vermieihen Wil Schiss Werfen in "vom. 5 Dal ABB. „IN: Ni 
8 


Era 146 
beimsplap Nr. 3, drel Freren Rüböl loko 1113/,, Rt. bz. Bi Mai 1 5 


Br. * e 11} At. z u. Gd. tie Br . 


© empfehle ich mein vollſtändiges Lager der vorzüglichſten . 2 kat, reppen. Fonds. er 
bunten Tinten, als: Die rü 155 3 5 5 an j ſchwarzen und In neuen Weitz ſchen Hauſe ſind in der erſten eig, 31 tante Schunſch. — T Mai- Juni 11½ a 11% a 114 Rt. bz. u. 
L hmlichſt bekannte echte Alizarintinte von Etage 2 Zimmer ſofort zu vermiethen 47 Staats- Anleihe 11% Br., p. Juni- Juli 118 a 114 Rt. % 
Aug. Leonhardt in Dresden, in den verſchiedenſten Fül⸗ Nähere Auskunft ertheilt Herr J. M. Nei ⸗ Pr: 4 n 11 — (Br. 4. Gd. Det DH. r a 121 71 
lungen, von 1 Thlr. bis zu 2 Sgr. herab; ferner Doppel⸗Kopirtinte 2 chert daſelbſt. 80 Ho Preuß 105. 15 71 5 — 108 — (Kt dn u. Gp, 12% Br. 4 
2 von Demſelben, in Flaſchen & 17½—12 und 7 ½ Sgr. Engl. violette OPT iehaplag 5 im 2. Stock iſt 1 möblirte De 9% Pfandbriefe Sn Rn lote ohne Faß 194 Rt. bz. 5. n 
Kopirtinte, in Krügen a 10 Sgr. Tintenextrakt, in Fl. à 5 Sgr 88 Stube ſofort zu vermieten nnr — m. 191 a 10 Bit. bi, Br u S . 5 
Ar ofortigen Bereitung von 2 Pfd. Tinte, jo wie rothe und blaue 5 Ki Berberftrnne 8 e verengt . — 90 — 20 ff a 20 Nt. bz. u. Gd. 99 16 Er Vn. Jh 
5 inte in feurigſter Farbe in Flakons. Wiederverkäufer erhalten einen = . Wel N ei = — I aus. 203. a 20} Mt. bi. u. Gb., 20 1 5 
angemeſſenen Rabatt. =? Ein erfahrener, der polniſchen und deutſchen Poln. 4 Z 85 I Aug. - Sept. 201 3 20% Rt. bz. u. Gd. 95 
— E Sprache mächtiger, zweiter Wirthichafte- | Poſener Rentenbrief r 107 5. EEE e 388 Rt. bz. u. Gb. 
Poren findet auf einem Gute in der Nähe vonn: 4% Stadt⸗Oblig. II. Em. — 90 — ] Sg HR e 8 1 15 19 a 184 At bz. Ri 
- Pioſen ein ſofortiges Unterkommen. 5 Prov. Obligat, — Sn PR wenn „ 5 a 5, O. u. 1. 45 ah 
1 (0) ©) n bei Herrn S. Ettinger, ER Pe e ul oggenmehl 0. 37% a 38, 0. u. 4 3 5 5 
7 a 4 — argard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — a 1 3 
r Ei, junger Mann, der auf einem größeren Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. a. — — — |, Elan. & Biel en Bes A 15 
gr die 7 4 lernen und Penſion Pol 17 OL TARE Lug r. i n re: „doch ift es noch imm 
d i % noten — is D a f 
M. Hosenst V N nhtratt ER ek, 2 usländiſche Banknoten große Ap.— Een a Weißer Weizen 82—88—90—93, gelber 727 
* Mehlgeſchäft auch '/, Zentner. Ritterſtraße Nr. 7, erfahren, 0 Roggen feit eröffnend, schließt matt, pr. 680 —87 Sgr f 


Von meinem letzten per⸗ „ A. Auerbach N Mai- Juni AI — 1b) i⸗Juli Roggen, 61—63—64—66 Sgr. 
. r ß // 1] Oele, 16er 
habe ich dieſer Tage den Fegle Menado, gelben und grünen Java- welche auch in den pe, der Muſit Bu 9 Nad 18% ber. Jun 40 bt. 7 1 Er 
Kaffee à 10, 9½, 9, 8½ und 8 Sgr. unterrichten kann. Sie würde auch mit in ein ; 8 > ' iu 212 . 
ſo wie täglich 25 Dampf. Kaffee a Bad oder auf Reiſen gehen. Adreſſen franco 1 12 — ger. 124101345 5% Win 


14 und 12 Sgr., wle ſämmiliche Ma E. IR. poste restante Dresden. Poſener Marktbericht vom 6. Mai. D e 100 Ouatt zu 20 , 
. pro uart zu 80 
rr Gd 


weiten Transport Ungarwein bezogen. 
ndem mein Lager jetzt vollſtändig aſſor Pp. 0 


5 


tirt i ehle ich daſſelbe einem ge⸗ 1 
ft, empfehle ich daſſ inem ge⸗ ferſalwaaren zu den allerbilligſten Preiſen em. Eine Amme welſt nach Kareska, Markt 80. 


ehrten Publikum zu ſehr mäßigen Preiſen. pfiehlt in beſten Qualitäten r eee eee D 
; Tralles). 194 Rt. Gd. 
Isidor L. Hempner. | M. Rosenstein, Waſſerſir. 6. Eis 10 0 en bitte ergebenft, nur in bon E 2 der 55 115 ag ei 
2 3 An em ahlung an mei d bz. u. Gd., Mal⸗ . 
Hamburg Ymerifanijche Packetf. Akt. Geſellſchaft. u leiſten, ok Biefelben Z Mittel 8 . 16 Mh. 3 9 431 bz. u. Br., Said dug 40 a 2 2 
irekte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen aeg pre Fat, Marten ab zahle bei li ST 3 en Br 
pro r. Marken 2½ Sgr. Roggen, f. werer Sorte r üböl loko 114 bz., p. Mai u. Mair J! 
. Hamburg. und New 2 Aork, J. Petersson, Wronkerſtraße 1. 5 Sorte 8 ö 3 > 8 Juni - Juli 1177 Br., de 
eventuell Southampton anlaufend: ; F | 17 6] Spiritu . 
Poſt⸗Dampfſchlff Boruſſia, Capt. Trautmann, am Sonntag Morgen den 19. Mai, Familien Nachrichten. Kleine Gerſte ... — 140 — 15 — 4 be Fr 55 et 
. Bavaria, Meier, am Sonntag Morgen den 2. Juni, Am 4. M m nl: a Se a 4 28 — 11944 Gb., 20 Br. (Be Odlsbl. 
. ammonia, Schwenſen, am Sonntag Morgen den 10. Juni, m 4. Mal um 4%, Uhr Nachmittags |Kowerbfen. ........... 25 — = 8 
> azonia, Ehlers, am Sonntag Morgen den 30. Juni. verſchied unſer geliebter Sohn und Bruder 5 a 17 6 
‚Palagepreife: b. Cet . Sei wifchended. 761i hang. Tor HEISE Na Eee „ ER 
N ewhortk Pr. Ert. 0 pr. ee ER: 100, Ye. rt. Tple. 60, Das Begrävaiß findet am Dienftag den — RE ca. 4500 Ste. Wade zt Cs wurden im 
Nach Sout ampton Pfd. Str 4, fd. . „ fd. St. 1. 5. 7. Mai um 4 Ubr Nachmittags ſtatt. Sommerrap sz — I zu ganz unveränderten rel ſolche im 
Die Erpeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiſße finden ſtatt: Die tiefbetrübten Eltern und Buchweizen 7 60 März angelegt wurd Id und Kamm- 
nach Newyork am 15. Mai per Packetſchiff Donau, Capt. Meyer, | Brüder. Kartoffeln un. 18 6 sarafabritauneg n a — — In- 
Näheres re 8 ; 2 {BR 2 — Ine 1 Faß (4 Berl Ort) 20 — landes und des Zaüzerzendeg. — Geſchält 
N i gusi Hatten, —— Fa e e, Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. Z. G. — — feblt jede Spekulation, es wird nur für den au* 
m. Miller's Nachf., Hamburg, ge Familien ⸗Nachrichten. Welßer Klee dito genblicklichen Bedarf gel. 
io 525 8 Sn — = — 8 ara mie Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 1 reg 5 a Helene Goldſtein Heu, per 100 Pfd. Z. G | ale 2 * . 
gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten in Altenburg, Paſtor Rathmann in Wernige Bu; 0 a 17177 ir ® 
H. ©. Platzınann in Berlin, rode, Landrat v. Werthern in Brüden, Breifran N 3 400 Pf G. 25 En u 7 ee 
Louiſenplatz Nr. 7. von und zu Gilſa in Fulda, Hoftraiteur Mäder“ Spiritus N MN ar, Telegraphiſcher Bö ae 
P. 8. In Folge eines neuerdings mit dem General⸗Poſtamt in Washington (Nord-Ame- und ein Söhnchen des Hofraths Nippraſchk inam 4. Mai per 100 Qrt.(| | 8 ei . rſenbericht. 
rita) abgeſchloſſenen Poſtvertrags haben die biöherigen Abgangstage am 1. und 15. jeden Monats Berlin, eine Tochter des Hrn. v. Nieben in, . 6. . 80 %% Tr. 318 17 6118,22] 6 Ballen 15 fa 1,4, Mal. Baumwolle: 20, 
aufgegeben und, wie oben näher angegeben, abgeändert werden müſſen. Tſchileſen. Die Markt-Kommiſſlon. Middling 70%. E * W 
r — — ___jGölnDinden 41895® . . N — . 
Fonds- u. Aktienbörſe. Sn f & IiBeimar. Bantatt)a | 72} © De 6 7 bee S 8745 - En 15 
. N _ — I do. , a 
Berlin, 4. Mal 1861. Kuhrort⸗Crefeld 30 3 6 Juduſtrie - Aktien. IV. En. 4 85 b vr a 9 Run ADEieBoofe — 431 etw bz 
ii 3 4 De 65 „ HE b jEol Bo ER 83 bz ** Börſenh. Obl. 5 104 G Sehen. Peer 384 2 7 
1 T „Fabr. A. 5 ar . N = 
Sedan: e. Bant- und Kredit- Aktien und nder Hüten 85 66% B Magdeb. Wittenb. 4 94 G a 1001 0 
Bac l 75 © ant“ 1 thellſchine. |Dtinerva, Bergw. A | 175 ba Niedericplef. Märk. 1 | 94} b Oftpreufifche 31 85 bf Bold, Silber und Papiergeld, 
ee cht 193203 bz 244 n. Neuftädt. Hütten v. A5 4 B en 184. b do. 4 95 d Frledrichsd or — ITE 
Amſterd. Rotterd. 4 784-3 04 u Berl. Kaſſenverein 4 1114 G Concordia 4 10% G do. conv. II. Ser. 4 91} © ommerſche 883 bz Gold- Kronen — 9 5575 G 
Berg. Märk. Lt. 89-80 bz u B Berl. Handels- Geſ. 4 83 b Magdeb. Feuerverſ. A4 420 8 Be. IV. Si 11005 8 do. neue 44 99 b; Louled or —1⁰⁰ & 12 
do. L. 780 W Braunſchw. Bra 66 —.— Nordb. Fried. Wilp az 100 G Poſenſche 4 11014 © Sovereigng — 6 1 G 
Berlin- Anhalt 1184-19 bz Bremer do. A 997 B Prioritäts⸗ Obligationen. Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — . 31/95 © Napoleonsvor — 5. 8 1 
erlin-Gamburg 4 113 & Coburg. Kredit- do. 4 18 AichenDüſſeldorf e 8 W | 20 Tut 5.) 9018 0.396 do. neue 4 91 5 Gold pr. 3. Po. J — Sup. ser 
Berl Dot Mogp.d |139 In am, Dei, BEA | 9 A . Gm 8 0 de. fad 8 ce hal gar n. 3 —— Sa . o 48 
. ar red. 13710576 65 do. Her Scha uk Aa dae hi en br 1 5 ger, il at Br 18 Gehen le 3 84 5 Sach al d. — 921 A* 
0 — do. Zettel-B. A. 4 | 94 o. II. Em. 5 621-64 b etre : 3 2 4847 b emde Banknot. — 99 
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